
06 DONNERSTAG

Barthold-Heinrich-Brockes-Abend
Jan Philipp Reemtsma und Angelika Thomas 
stellen den Hamburger Dichter Barthold-Hein-
rich Brockes vor, der zu seinen Lebzeiten gefei-
ert wurde, wie nur ganz wenige deutsche Dich-
ter. Brockes, dessen Nachname »Brooks«
ausgesprochen wird, wurde am 22. September
1680 in Hamburg als Sprößling eines äußerst 
wohlhabenden Hamburger Kaufmanns geboren, 
er starb am 16. Januar 1747. Berühmt wurde der 
promovierte Jurist schon mit seinem 1712 er-
schienenen Passions-Oratorium »Der für die 

Sünde der Welt gemarterte und sterbende Jesus«, als sein Hauptwerk
gelten die Gedichte des neunteiligen »Irdischen Vergnügens in Gott«
(Wallstein Verlag), in denen er erstmals im deutschen Sprachraum die
Natur in den Mittelpunkt großer Poesie stellte. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de 

11 DIENSTAG

»Karl-Kraus-Abend«
Jens Malte Fischer und Daniela Strigl präsentieren einen Abend über den
österreichischen Schriftsteller, Sprach- und Kulturkritiker Karl Krauss 
(1874–1936), den Stefan Zweig in seinen Memoiren »Die Welt von Gestern« 
als den »Meister des giftigen Spotts« bezeichnete. Karl Kraus galt als einer 
der scharfsten Kritiker der vorherrschenden Presse und vor allem des
Hetzjournalismus seiner Zeit. Als sein Hauptwerk gilt die satirische Zeit-
schrift »Die Fackel«, die er von 1899 bis 1936 herausgab und fast aus-
schließlich als Publikationsforum für sich selbst nutzte.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

12 SONNTAG

»Naturkunden«
Von einem Hühnerstallschreck erzählt Katrin Schumacher in ihrer »Na-
turkunde« über Füchse, während Jutta Person in ihrem Buch über Koral-
len tief in die Natur- und Kulturgeschichte eines Lebewesens eintaucht, 
dessen Status zwischen Stein, Pflanze oder Tier lange ungeklärt blieb. Im 
Literaturhaus stellen sie ihre Bücher vor. Moderation: Rainer Moritz.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen an
tickets@literaturhaus-hamburg.de

19 MITTWOCH

»Einfach mal rausgehen«
Zum »Wortpicknick« präsentieren Julia Jessen, Sarah Knausenberger, 
Carla M. Paulsen und Alexander Posch von der der Lesebühne »Bei Hilde« 
ein »literarisches Abendbrot« im Park. Musik macht Nina Müller.
¨ Planten un Blomen, Musikpavillon, Parkeingang Tiergartenstr., 20.00 
Uhr, Eintritt frei

25 DIENSTAG

Philosophisches Café
Die Philosophin Susanne Boshammer stellt ihr Buch »Die zweite Chance. 
Warum wir (nicht alles) verzeihen sollten«. Moderation: Wolfram Eilenberger.
¨ Philosophisches Café im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr,
 € 14,–/10,–, Anmeldungen: tickets@literaturhaus-hamburg.de

26 MITTWOCH

»Sicherheitszone«
Katrin Seddig liest aus ihrem neuen Roman, der 
die Ereignisse rund um den umstrittenen 
G20-Gipfels 2017 in Hamburg aus der Perspekti-
ve der Hamburger Familie Koschmieder darstellt. 
Je näher der Gipfel rückt, desto weiter ziehen
sich Risse in die Familie hinein, die in geordneten 
Verhältnissen in Marienthal lebt. Tochter Imke 
engagiert sich bei der »Jugend gegen G20 «, ihr
Bruder Alexander ist Polizist,  und plötzlich ste-
hen sich die Geschwister, die sich eigentlich nahe 
sind, in der sommerheißen, explosiven Stadt auf

verschiedenen Seiten gegenüber. Als die Mutter an einer politischen Kunst-
aktion teilnimmt, der Vater in ein Gerangel gerät und Imke ganz unerwarte-
te Erfahrungen mit Gewalt, Ohnmacht und Freundschaft macht, verwischen 
alle Fronten. Die Situation wird für die Familie zur Prüfung, in der alle Ge-
wissheiten ins Wanken geraten. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

30 SONNTAG

»Wortpicknick« – Das Lesefest im Grünen
Texte, Gedichte und Erzählungen aus »verschie-
denen Welten prallen« an diesem Sonntag zum
Lesefest im Park aufeinander: »Oper trifft lite-
rarischen Punk, der Weltraum kollidiert mit der 
Erde, Stadtleben trifft auf Landleben, das Frem-
de auf das Vertraute, Gestern auf Heute«. Be-
spielt werden zum 200-jährigen Wallanla-
gen-Jubiläum die großen und kleinen Bühnen in 
Planten un Blomen. Mit dabei sind: Anselm 
Neft, Rasha Khayat, Michael Weins, Katrin 
Seddig, Lütfiye Güzel, Özlem Özgür Dündar, 

Maiken Nielsen, Franziska Jebens, Alexander Posch, Manja Vogelsang, die 
Cocolotten, Nicole Wellbrock und Haye Graf, Konstantin Ulmer sowie die
Bands und Musiker WIM, Karl die Große, die Daniel Green Band, Jan Hel-
big, Katharina Trojok und Katharina Kagel.
¨ Planten un Blomen, an sieben Orten im Park, 15.00 bis 22.00 Uhr, 
Eintritt frei

31 MONTAG

Großer Longlist-Abend
Autor*innen, die mit ihren Romanen für den Deutschen Buchpreis 2020 
nominiert sind, stellen ihre Bücher in einem Gespräch und mit einem Lese-
ausschnitt vor.  Moderation: Annemarie Stoltenberg und Rainer Moritz.
¨ Freie Akademie der Künste, Klosterwall 23, 18.30 Uhr bis ca. 24.00 Uhr, 
€ 16,–/ 12,–, Anmeldungen: tickets@literaturhaus-hamburg.de
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»März & Moritz & 1 Gast«
»Offenherzig, süffisant, ungerecht« und natürlich »brillant« diskutieren  
Ursula März, Rainer Moritz und Manfred Papst über Neuerscheinungen.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,– Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

Juli

01 MITTWOCH

»Pasta Mista Homo Sapiens«
Zum »Wortpicknick« im Park präsentieren Monika Mertens und Hartmut 
Pospiech Kurzgeschichten und Lyrik. Musik macht Michael Krause. 
¨ Planten un Blomen, Musikpavillon, Parkeingang Tiergartenstr., 20.00 Uhr, 
Eintritt frei

04 SAMSTAG

»Ach, Virginia«
Michael Kumpfmüller liest aus seinem Roman  
über die letzten zehn Tage im Leben von Virginia 
Woolf. Im Jahr 1941 gerät die berühmte Schrift-
stellerin in ihre letzte große Krise. Sie hat soeben 
ein neues Buch beendet, über das kleine Cottage 
im Süden Englands, das sie mit ihrem Mann  
Leonard bewohnt, fliegen deutsche Bomber, und 
sie führt das Leben einer Gefangenen, die nicht 
weiß, wie und wohin sie ausbrechen soll. Sie ent-
scheidet sich Ende für den Fluss. »Ach, Virginia«  
zeichnet das Bild einer Person, die in Auflösung 

begriffen zu sein scheint und sich auf die Reise in den Innenraum macht, der 
eine Welt voller Schrecken und eben auch Wunder ist. 
¨ Buchhandlung Boysen + Mauke, Große Johannisstr. 19, 15.00 Uhr, 
€ 5,–, Anmeldungen an i.dammin@schweitzer-online.de

07 DIENSTAG

»Wie später ihre Kinder«
Auf dem Programm des Literaturclubs in Bahrenfeld steht der 2018 mit dem 
Prix Goncourt ausgezeichnete Roman von Nicola Mathieu über das abge-
hängte Hinterland in Frankreich. Moderation: Brigitte Neumann. 
¨ Via Cafelier, Paul-Dessau-Str. 4, 19.30 Uhr, Teilnahme frei, Spende erbeten

26 SONNTAG

»Dichter an der Elbe«
Das Programm stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest.
¨ writers’ room Hamburg am Elbstrand, Övelgönne 57/60, 18.00 Uhr. Der 
Eintritt ist frei, nach der Lesung geht der Hut rum. Die Lesung findet auch 
bei Regen statt. (Weitere Strandlesung: 30. August, 18.00 Uhr.)

August

05 MITTWOCH

»Anita-Brookner-Abend«
Elke Heidenreich und Marc-Aurel Floros am Klavier präsentieren einen
Abend über die britische Schriftstellerin und Kunsthistorikerin Anita Brook-
ner. Die Expertin für französische Kunst übernahm 1967 als erste Frau die 
Slade-Professur der Schönen Künste in Cambridge, 1981 erschien ihr litera-
risches Debüt »Ein Start ins Leben«. Obwohl sie erst in ihren Fünfzigern zu 
schreiben begann, verfasste sie bis zu ihrem Tod 2016 noch 24 Romane. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de
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EDITORIAL

Es beginnt mit einer Mahnung von Willy Brandt, die gerade un-
geahnte Aktualität erhalten hat: »Nichts kommt von selbst. Und 
nur wenig ist von Dauer«. Von den »Dimensionen des Kulturellen« 
über die »Gefährdungen der Kunstfreiheit«, das »Bewusstsein 
durch Erinnerung« bis zur »Ökonomie kultureller Kreativität« 
und »Antworten auf der Höhe der Zeit« durchschreitet Carsten 
Brosda daraufhin in seinem neuen Buch »Die Kunst der Demokra-
tie« die zentralen Themen der Kultur und ihre Bedeutung für eine 
offene Gesellschaft. Zur Lektüre empfiehlt sich das bei Hoffmann 
und Campe erschienene Buch des Hamburger Senators für Kultur 
und Medien vor allem jetzt ganz besonders, weil es zeigt, dass 
Kultur eine existentielle Aufgabe hat. In ihr werden jene Fragen 
verhandelt, die das aufgeklärte Bewusstsein und damit unser 
Zusammenleben seit Kant begründen: Was können wir wissen, 
was sollen wir tun, was dürfen wir hoffen? Es ist fatal, dass aus-
gerechnet die Kultur in der schlimmsten Krise des Landes seit 
Jahrzehnten ihre Bühnen verloren hat. Besonders bitter sind all 
die abgesagten Veranstaltungen für Autor*innen, denn Lesereisen 
sind heute eine wichtige Werbung für ihre Bücher und eine un-
verzichtbare Einnahmequelle. Immerhin kann man Hamburg mit 
mehreren literarischen Reiseführern im Sommer als tollen Ort 
für eine Entdeckungsreise an literarische Schauplätze empfehlen 

– und einige Lesungen gibt es auch wieder. Zu beachten ist,  dass
Veranstaltungen unter strengen Hygienemaßnahmen stattfinden
und evtl. nach Redaktionsschluss (15.05.) dieser Ausgabe kurz-
fristig abgesagt werden müssen. Generell ist es erforderlich sich
anzumelden, auch wenn der Eintritt frei ist. Doch dann steht der
»Schönheit der Begegnung«, wie man mit Frank Berzbach (03.06.)
sagen kann, nichts im Wege: Ingo Schulze (25.06.) stellt seinen
großartigen Roman »Die rechtschaffenen Mörder« vor, Zoë Beck
(30.06.) erzählt in ihrem neuen Krimi von »Paradise City«, Katrin
Seddig (26.08.) feiert die Premiere ihres neuen Romans »Sicher-
heitszone«, ein großes »Lesefest im Grünen« (30.06.) gibt es in
Planten un Blomen. Und wer lieber zu Hause bleibt, darf sich über
eine »Zugabe« von Leona Stahlmann (11.06.) freuen, die das Lite-
raturhaus per »Zoom« im Programm hat.

Jürgen Abel

¨ www.literaturinhamburg.de

30 DIENSTAG

DIE SCHÖNE NEUE WELT VON
»PAR ADISE CITY«

Zeitgemäß, brandaktuell, hochspannend, das sind die Thriller von 
Zoë Beck sowieso immer. In »Schwarzblende« (2015) fiktionalisiert sie 
das Attentat auf einen britischen Soldaten 2013 in London für einen 
Blick in die Abgründe einer Gesellschaft, die zwischen Sensationsgier 
und Ohnmacht aufgerieben wird. »Die Lieferantin« (2017) spielt in der 
nahen Zukunft im Drogenmilieu Londons und entwirft das Bild einer 
Gesellschaft, die immer weiter auseinander driftet. Für »Paradise
City« (Suhrkamp Verlag) hat sie nun die bisher schönste ihrer dystopi-
schen Welten aus den vergangenen Jahren erfunden und zielt damit 
direkt ins Zentrum der Krise, die uns gegenwärtig alle umtreibt.   

Inwieweit darf der Staat Freiheitsrechte beschränken, wenn 
die Gesundheit bedroht ist? Wer entscheidet nach welchen 

Regeln über eine Behandlung, wenn Menschen mit schweren 
Vorerkrankungen sie brauchen? Auf welchen moralphilosophi-
schen Grundlagen basieren die Strategien, mit denen die Politik 
auf eine Gesundheitskrise der Gesellschaft reagiert? Das sind 
einige der Fragen, zu denen sich in den vergangenen Monaten 
Experten unterschiedlichster Provenienz geäußert haben, 
Gerichtsurteile ergangen sind und manchmal auch, den Abstand 
wahrend, auf der Straße diskutiert wurde. Eine spannende lite-
rarische Inszenierung des Fragenkanons, der sich um die Coro-
na-Krise rankt, liefert Zoë Beck mit »Paradise City«. 

In dem Thriller wacht ein energisch zugewandtes Gesundheits-
programm über die Menschen. Es vergibt Prämien für vorbildli-
ches Verhalten, erinnert, ermahnt, verordnet und leitet Behand-
lungen in die Wege, wenn es notwendig ist. Dank der neuen 
Algorithmen und großen Fortschritten in der Forschung sind 
Pandemien, Antibiotikaresistenzen und Krebserkrankungen aus 
der Liste der Menschheitsgeiseln verschwunden. In den Jahren 
davor ist Europas Bevölkerung um fast vierzig Prozent gesunken. 
Jetzt geht es allen bestens, solange sie ihr Leben in der schönen 
neuen Welt nicht in Frage stellen, für die das ein oder andere 
Freiheitsrecht in »Paradise City« eingeschränkt werden musste. 
Die riesige Metropole im Rhein-Main-Gebiet verfügt über eine 
perfekte Infrastruktur, Berlin ist nur noch touristische Kulisse, 
ländliche Regionen sind kaum noch besiedelt und verwandeln 
sich nach und nach in eine neue Wildnis. Liina, die Hauptfigur 
des Romans, arbeitet für die letzte nicht-staatliche Nachrichten-
agentur des Landes und wird in die entvölkerte Uckermark 
geschickt, um zu recherchieren, ob dort tatsächlich eine Frau 
durch Bisse von einem Schakal ums Leben gekommen ist. Wäh-
renddessen erleidet der Agenturgründer Özlem Gerlach einen 
Unfall, der eigentlich gar nicht passieren kann. Liina weiß nur, 
dass er über das Gesundheitssystem KOS recherchierte, das durch 
einen implantierten Chip Zugriff auf alle Menschen im Land hat. 
Anfangs vermutet sie, es ginge um einen Handel mit Gesund-
heitsdaten in ganz großem Stil, doch bald zeigt sich die schaurige 
Wahrheit: Gerlach ist einer Macht in die Quere gekommen, die zu 
groß für ihn war. Am Ende bleibt auch Liina nur die Flucht.
Zoë Becks »Paradise City« ist einen hellsichtige literarische 
Vision einer Gesundheitsdiktatur, die man auch als Warnung 
vor Entmündigungsstaat lesen kann, der seine Bürger*innen 
durch Apps kontrolliert, etabliert mit dem Argument der allum-
fassender Fürsorge und angeheizt durch die Angst vor Krank-
heit und Tod. Allen, die mit neidischem Blick auf asiatische Län-
der verweisen, wo solche Apps schon heute ohne jeden 
Datenschutz im Einsatz sind, kann man »Paradise City« nun als 
spannendes literarisches Lehrstück zur Lektüre empfehlen. 
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Dienstag, 30. 06.
Zoë Beck

»Paradise City«
¨ »Schwarze Nächte« in der Alfred-Schnittke-Akademie,

Max-Brauer-Allee 24, 20.00 Uhr, € 10,–

L I T E R A T U R

sommer / 2020¨ www.literaturinhamburg.de

IN HAMBURG

06/07/08

DAS KOMMT IM SOMMER
2020:

03. 06. Frank Berzbach

04. 06. Alexander Rösler

07. 06. Katerina Poladjan

11. 06. Leona Stahlmann

25. 06. Ingo Schulze

30. 06. Zoë Beck

04. 07. Michael Kumpfmüller

26. 07. Dichter an der Elbe

26. 08. Katrin Seddig

30.08. »Wortpicknick« – Das Lesefest im Grünen

31. 08. Großer Longlist-Abend 2020

Dienstag, 30. 06.
Zoë Beck  

»Paradise City«
¨ »Schwarze Nächte« in der Alfred-Schnittke-Akademie,

Max-Brauer-Allee 24, 20.00 Uhr, € 10,–

Seminare / Workshops

»Erzählwerkstatt – Unterwegs im Leben«
Im Wechsel von Schreibphase, Vorlesen und Gruppengespräch sollen 
in dem Seminar mit Barbara Krohn die wesentlichen Aspekte des 
Erzählens deutlich werden: Figur und Handlung, Erzählperspektive, 
Spannungsbogen, Atmosphäre, sprachliche Mittel, innerer Monolog, 
Dialog und vieles mehr.
Nordkolleg Rendsburg, Do. 10.09., 17.00 Uhr, bis So. 13.09., 13.00 Uhr, 
€ 215,–/160,– Kursgebühr, zzgl.€ 154,– Ü/V, anmelden bis 21.08.
¨ nordkolleg.de

Schreibfertig?
Eine offene Schreibgruppe trifft sich jeden Mittwoch von 19.00 bis 
21.00 Uhr – seit Corona über Skype oder Home-Office. Auf dem 
Programm stehen, neben neuen Formen des autobiografischen 
Schreibens, literarisches und kreatives Schreiben unter der Leitung 
von Erna R. Fanger und Hartmut Fanger. 
¨ schreibfertig.com

Kurse der Hamburger Volkshochschule
¨ www.vhs-hamburg.de

»Die jüdische Geschichte Hamburgs online entdecken«
Online-Kurs mit Carmen Bisotti.
06.06., 17.00 bis 19.15 Uhr, € 8,–, Kurs-Nr.: 3360MMK01.
»Werkstatt Kriminalroman: Cosy Crime«
Krimi-Seminar mit Marie-Christin Fuchs.
05.06. bis 06.06., VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Fr. 18.00 
bis 12.00 Uhr, Sa. 11.00 bis 17.00 Uhr, € 64,–, Kurs-Nr.: 0562ROF22. 
»Nature Writing – Viel mehr als reine Naturbeschreibung«
Susanne Bienwald stellt Auszüge aus Klassikern des Nature Writing 
vor und gibt Anregungen für eigene Texte.
12.06. u. 13.06., VHS-Zentrum Nord, Poppenhusenstr. 12, Fr. 18.00 bis 
21.00, Sa. 11.00 bis 18.00 Uhr, € 57,–, Kurs-Nr.: 0550NNN16
»Erste Sätze finden«
Textwerkstatt mit der Hamburger Autorin Susanne Bienwald.
20.06., VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Sa. 11.00 bis 16.00 
Uhr, € 29,–, Kurs-Nr.: 0550ROF15.
»Schreiben ohne Punkt und Komma«
Literarische Sommerakademie mit Ulrike Hilgenberg. 
29.06. bis 03.07., 5 Termine, VHS-Zentrum West, Waitzstr. 31, Mo. bis 
Fr. 10.00 bis 13.00 Uhr, € 83,–, Kurs-Nr.: 0550WWW17
11.00 bis 17.00 Uhr, € 78,–, Kurs-Nr.: 0564WWW02.

Lithh_Juni_2020.indd   4Lithh_Juni_2020.indd   4 28.05.2020   16:25:4828.05.2020   16:25:48



09 DIENSTAG–

»Mündige Freiheit«
Der Philosoph Volker Gerhardt über »Selbstbestimmung in Zeiten der Pan-
demie«. Moderation: Barbara Bleisch und Wolfram Eilenberger.
¨ Philosophisches Café im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr,
€ 16,–/12,–, Anmeldungen an tickets@literaturhaus-hamburg.de

10 MITTWOCH

»Keiner Menschenseele kann man noch trauen«
Manuela Reichart stellt Leben und Werk der
amerikanischen Schriftstellerin Flannery
O’Connor (1925-1964), die zuletzt mit ihrem 
Buch »Keiner Menschenseele kann man noch
trauen« (Arche) auch in Deutschland als »echte 
Wiederentdeckung« (»Literatur-Spiegel«) gefei-
ert wurde. Ihre Storys spielen in den Südstaaten,
dem Kernland des konservativen Amerika und
werfen mit meisterhafter Präzision und viel Sinn 
für groteske Situationen einen Blick auf Schau-
plätze und Figuren – engstirnige, selbstgerechte

Provinzler, deren gottesfürchtige Existenz durch Eindringlinge gestört
wird: Wie der Outlaw, der im vollen Bewusstsein seiner Niedertracht eine 
wehrlose Dame erschießt. Oder der Landstreicher, der die taubstumme
Farmerstochter heiratet, um das Auto der Farmerin zu ergaunern. Aus
den Werken von Flannery-O´Connor liest Leslie Malton.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, Anmeldungen an
tickets@literaturhaus-hamburg.de

11 DONNERSTAG

ALLES DIGITAL, ODER WAS?

Nahezu alle Kulturinstitutionen in Hamburg haben in den vergan-
genen Monaten digitale Projekte ins Leben gerufen. Viele sind nicht 
mehr als ein Notbehelf, manche stehen aber auch für sich und zei-
gen, wie wichtig kulturelle Erlebnisräume und ihre einzigartige Per-
spektive auf wichtige Themen und Fragestellungen sind. Kultur hat 
Wirkungsmacht, und auch wenn sie nicht so direkt einlösbar ist, wie 
bei Erkenntnissen der Natur- oder Sozialwissenschaften, bleibt ein
Fanal, dass sie ausgerechnet in der schlimmsten Krise seit Jahrzehn-
ten ihre Bühnen verloren hat. Um all dem, was in den vergangenen 
Monaten untergegangen ist, Gehör zu verschaffen, hat sich das Netz-
werk der Literaturhäuser zu der Kampagne »Zweiterfrühling« zu-
sammengeschlossen. Gleichzeitig startet das Literaturhaus Hamburg 
das neue Digitalprojekt »Zugabe«. Doch auch sonst hat der Spielort 
Internet viel Neues für diesen Sommer im Programm.

Opernhäuser, Theater und Museen sollten digitale Formate in 
Zukunft als Orte eigener ästhetischer Erfahrungen kuratie-

ren, das Internet also nicht nur als Medium für das Marketing 
von Live-Events nutzen. Dafür plädiert der Musikjournalist und 
Literaturkritiker Holger Noltze in seinem im Mai in der Edition 
Körber neu erschienenen Buch »World Wide Wunderkammer. 
Ästhetische Erfahrung in der digitalen Revolution«. In einem 
Körber-Kurzpodcast spricht Diana Huth mit ihm über Kunst und 
Kultur im Internet, das unversehens zum einzigen Spielort 
geworden ist und einen unglaublichen Schub erhalten hat. 
¨ koerber-stiftung.de/mediathek
Nahezu jede Kulturinstitution von der Elbphilharmonie über die 
Theater, die Museen bis zu den Stadtteilkulturzentren hat inner-
halb weniger Wochen ein digitales Programm entwickelt. Her-
ausragend ist in Hamburg »Thalia Digital«. Unter dem Label »The 
rest is missing« wird in täglichem Wechsel online ein Stück 
gezeigt. Das Theater hat zudem gleich mehrere Lesereihen ins 
Programm gehievt, darunter »Einzelversammlung. Max Frisch 
aus dem Homeoffice« als Videoformat oder das europäische Hör-
spielprojekt »#Décaméron-19« nach »Il Decamerone« von Gio-
vanni Boccaccio als reines Audio-Format. Das von dem französi-

schen Regisseur Sylvain Creuzevault initiierte Projekt bringt 
Künstlerinnen und Künstler zu einer gemeinsamen Erzählung 
zusammen: Wo auch immer sie sich befinden, sind sie gebeten, 
eine der 100 Geschichten aus »Il Decamerone« in ihrer Mutter-
sprache aufzunehmen. Alle Beiträge können auf Deutsch nach-
gelesen werden. ¨ thalia-theater.de/thaliadigital
Schnell auf die Pandemie reagiert hat auch das Literaturhaus 
Hamburg: Unermüdlich treten Annemarie Stoltenberg und Rainer 
Moritz als »Gemischtes Doppel – mit Abstand« auf und empfehlen 
dreimal pro Woche so kompetent wie kurzweilig Neuerscheinun-
gen im Videoformat. Ein ganz neues digitales Format startet das 
Literaturhaus unter dem Label »Zugabe« im Juni. Leona Stahl-
mann trifft sich per Zoom mit ihrem Publikum zum Gespräch 
über ihren Debütroman »Der Defekt«. ¨ literaturhaus-hamburg.de
Die sommerliche Lesebühne des Hamburger Literaturjahrbuchs 
»ZIEGEL« in der HafenCity wird digital realisiert: Neun 
Autor*innen lesen an ihren Lieblingsorten in der HafenCity. Die 
Videos der Lesungen werden ab etwa Mitte Juni immer sonn-
tags veröffentlicht. ¨ literaturinhamburg.de. Ebenfalls im Video-
format wird das »ZIEGEL«-Speed-Dating gezeigt, das für die 
»literatur-altonale« geplant war. Die »altonale« entwickelt auch 
sonst ein umfangreiches Alternativ-Programm zu den Live-
Events. ¨ altonale.de/altonale/altonaledigital
Die Reihe der Veranstaltungen und Akteure, die digital aktiv 
sind, könnte man noch lange fortsetzen: Als Podcast gibt es die 
Lesebühne »Bei Hilde – Brot & Geschichten« unter dem Label 
»Hörhilde«. ¨ brakula.de Das Altonaer Museum lädt online zu 
einem Spiel aus der Ausstellung »Lass leuchten!«, bei dem man 
Peter Rühmkorfs Reimwörter erraten darf. Da reimt sich auf 
»Treber« dann »Tortenheber«, auf »Apache« das »Wehmutsge-
quatsche« und auf »Agnes«, man ahnt es schon: »Gebacknes«.  
¨ lassleuchten.gemelo.de Schlimmer kommt es nur noch im You-
Tube-Kanal von alias Lars Henken: Der Hamburger Autor lässt 
seiner Leidenschaft für »Schüttelschnack«  freien Lauf und fragt 
unter dem Titel »Vogelhintern«:  »Da sitzen auf der Heizung 
Raben / ob die am Po ’ne Reizung haben?«. ¨ YouTube/Lars Exit
Schlussendlich, und so groß der Wunsch ist, wieder ins Theater, 
ins Kino, zu Konzerten und Lesungen gehen zu können, muss 
man nach all den Wochen zu Hause aber sagen, dass die digitalen 
Angebote natürlich eine Bereicherung sind. War es nicht unvor-
stellbar, das gesamte öffentliche Leben könnte jemals einfach 
stillgelegt werden? Schon jetzt ist es nicht weniger unvorstellbar, 
die erhöhte digitale Präsenz könne nicht fortbestehen, nur weil 
irgendwer sagt, der Laden dürfe wieder hochgefahren werden. 
Das berühmte »Zurück auf Los« gibt es halt nur im Spiel, für das 
wirkliche Leben gilt eher das ermunternde: »Weitermachen«.
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Donnerstag, 11. 06.
»Zugabe« mit Leona Stahlmann

»Der Defekt«
¨ Literaturhaus per »Zoom«, Spende erwünscht, 

Anmeldungen an tickets@literaturhaus-hamburg.de

DIE REGE FREIHEIT ÜBER ALL

Wenn man von der Überseebrücke aus Richtung Elbphilharmonie 
blickte, sah man sie wochenlang eins nach dem anderen an der 
Mole liegen, die Ausflugs- und Partyschiffe, die sonst emsig von 
morgens bis spät abends auf Alster und Elbe entlang schipper-
ten. Wie ungewöhnlich dieser Stillstand war, zeigt ein Blick in die 
Literaturgeschichte: Schon der Hamburger Dichter Friedrich von 
Hagedorn (1708-1754) hat die »liebliche Fahrt« über die Alster »in 
Nächten voll Vergnügen« besungen und schwärmte von der »regen 
Freiheit überall«, die »Hammonia! des Walles Pracht« erfüllte. In 
diesem Sommer werden solche Ausflüge nur eingeschränkt mög-
lich sein. Ganz anders ist das bei literarischen Streifzügen durch 
die Stadt, ob zu Fuß oder mit dem Fahrrad, es gibt keinerlei Be-
schränkungen und jede Menge Schauplätze zu entdecken.   

Hamburg wurde oft schon als kulturferne Handelsstadt 
gescholten, legendär ist die Hassliebe, die Heinrich Heine 

mit der Hansestadt verband. Über sechs Jahre hat er in dem 
»Kaufmannsnest« verbracht und kommt bei einem seiner spä-
teren Besuche zu dem Schluss: »Schöner Süden! Wie verehr ich /
Deinen Himmel, deine Götter, / Seit ich diesen Menschenkeh-
richt / Wiederseh, und dieses Wetter!« Zum Dichter wird er
dennoch ausgerechnet in Hamburg, darin sind sich seine Bio-
grafen einig. Und auch sonst ist an dem verbreiteten Vorurteil
über das »Kaufmannsnest« allenfalls richtig, dass Hamburg
auf sein reiches kulturelles Erbe mit hanseatischem Understa-
tement eher selten öffentlich hinweist, das tun jedoch gleich
mehrere sehr gute Bücher, mit denen man sich auf eine Entde-
ckungsreise begeben kann.

Als so kompetente wie unterhaltende Begleitung vor allem in 
der Innenstadt bietet sich »Hamburg zum Verweilen« (Reclam) 
an. Im handlichen Taschenformat, schön gestaltet von der 
Hamburger Künstlerin Katinka Reinke und mit praktischen 
Ausklappkarten im Innencover, haben Antje Flemming und 
Folke Havekost einen Streifzug in 18 Stationen aufbereitet. Los 
geht es auf der Lombardsbrücke, wo Hans Erich Nossack ein 
»Nachtgespräch« führt, auf dem Gänsemarkt macht sich
Hubert Fichtes »Jäcki« auf den Weg in »Die Palette«, in der
Neustadt erzählt Uwe Timm von der »Entdeckung der
Currywurst« und mit Simone Buchholz kommt an den Lan-
dungsbrücken »Wind auf«. Die Textauszüge der fast durchgän-
gig prominenten Autoren*innen sind kurz, unterhaltend und
führen manchmal auch an so überraschende Orte wie die
Hausbar von Helmut und Loki Schmidt in Langenhorn. Freude
machen an dem Band zudem die schönen Einführungstexte,
die sich nicht nur den vorgestellten Autor*innen widmen, son-
dern flanierend viel aus Geschichte und Alltag in Hamburg
erzählen.
Für eine große Entdeckungsreise durch »Hamburg als literari-
schen Raum« empfiehlt sich das 2006 erschienene Buch »Ham-
burg – 69 Dichter und ihre Stadt« (Hoffmann und Campe). Der
von Olaf Irlenkäuser und Stephan Samtleben als »imaginäre
Stadtführung« in mehreren Runden organisierte Band beginnt
im Hafen, führt über St. Pauli und Altona in die Innenstadt,
nach Harvestehude, Eimsbüttel, Eppendorf und Barmbeck,
kehrt zurück an die Elbe in Övelgönne und endet an der Süderelbe.
Es ist eine reiche Sammlung mit literarischen Schauplätzen und
bietet gleichzeitig einen kurzweiligen Querschnitt deutscher Lite-
ratur von Heinrich Heine, Joachim Ringelnatz und Thomas Mann
über Uwe Timm und Brigitte Kronauer bis zu Mirko Bonné.
Leider nur noch antiquarisch erhält  man den Band »Literari-
sches Hamburg« (Verlag Jena 1800) von Kai-Uwe Scholz, der
alphabetisch von »99 Autoren und ihren Orten in der Stadt«
berichtet und sie in einem Ausklappstadtplan verzeichnet. Wer
wissen will, wo der weltberühmte Dramatiker Samuel Beckett
bei seinem neunwöchigen Besuch in Hamburg 1936 lebte, wird
hier fündig, der Wohnort von Hubert Fichte ist ebenso ver-
zeichnet wie die Schauplätze seiner Bücher, und von Karl Marx
erfährt man, dass er am 12. April 1867 in der Bergstraße 26 in
der Innenstadt beim Verlag von Otto Meissner vorstellig wurde,
um ein Manuskript abzugeben. »Der Druck wird in a few days
beginnen«, schrieb er am Tag darauf an Engels. Schon Anfang
September 1867 ist der erste Band von »Das Kapital. Kritik der
politischen Ökonomie« dann erschienen – eines der einfluss-
reichsten Bücher der Welt. In der Bergstraße erinnert daran
eine erst vor drei Jahren angebrachte Gedenktafel, an der man
vielleicht auf einem Streifzug im Hamburger Literaturparcour
vom Lessing-Denkmal zum Baumwall vorbei kommt. Dort
saßen Lessing, Herder und Claudius einst diskutierend im
legendären »Baumhaus« zusammen, tranken ein Gläschen
Wein, wie eine historische Abbildung nahelegt, und genossen
die Aussicht über den Hafen.

Juni

02 DIENSTAG

»Lolita«
Auf dem Programm des Literaturclubs in Bahrenfeld steht der 1955 er-
schienene Roman »Lolita« von Vladimir Nabokov und die Fragen: Kann ein 
Roman über die Verführung eines Mädchens durch einen alten Mann 
große Literatur sein? Wenn ja, warum? Moderation: Brigitte Neumann. 
¨ Via Cafelier, Paul-Dessau-Str. 4, 19.30 Uhr, Teilnahme frei, 
Spende erbeten

03 MITTWOCH

»Eine Frau, die läuft und eine Frau mit Gott-Demenz«
Zum »Wortpicknick« im Park liest Isabel Bogdan aus ihrem aktuellen Ro-
man »Laufen«, Tamar Noort liest aus dem Manuskript ihres Romans »Ans 
Licht«, für das sie im letzten Jahr mit dem Hamburger Literaturpreis aus-
gezeichnet wurde. »Songs and Spectacles« präsentiert zu der Lesung Axel 
Bogdan. 
¨ Planten un Blomen, Musikpavillon, Parkeingang Tiergartenstr.,
20.00 Uhr, Eintritt frei

»Unwiederbringliche Zeit«
Achatz von Müller stellt den Hamburger Dichter Joachim Maass (1901-
1972) vor, aus den Werken des Schriftstellers liest Joachim Kersten.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–

Bücher für literarische Entdeckungsreisen in Hamburg
Antje Flemming, Folke Havekost, »Hamburg zum Verweilen«

¨ Reclam Verlag, € 10,–
Olaf Irlenkäuser, Stephan Samtleben

»Hamburg. 69 Dichter und ihre Stadt«
¨ Hoffmann und Campe, € 19,95

Kai-Uwe Scholz, »Literarisches Hamburg«
¨ Verlag Jena 1800

»Die Schönheit der Begegnung«
Frank Berzbach liest aus seinem Buch mit »32 Varia-
tionen eines magischen Augenblicks«. Sein namen-
loser Ich-Erzähler und Linh lieben sich. Als sie ihren 
Lebensgefährten bittet, den Anfang ihrer Geschich-
te aufzuschreiben, beginnt er, Variationen zu erfin-
den. Aus einem Anfang werden viele. Der Erzähler 
erfindet Schauplätze neu, aber auch Situationen und 
Ereignisse ihrer Begegnung. Die Geschichten sprin-
gen in Ort und Zeit, changieren zwischen Humor 
und Nachdenklichkeit, Realismus und Magie, Philo-
sophie und Romantik. 32 Mal begegnen sie einan-

der, 32 verschiedene Anfänge sind es, doch der Schluss ist (fast) immer der 
gleiche: Alle Variationen fließen zusammen im Bild einer leidenschaftlichen 
Liebe. Isabel Bogdan urteilte begeistert: »Was für ein Experiment! Nach 32 
Variationen über das Kennenlernen haben wir keine Ahnung, wie es wirklich 
war. Aber wir wissen ganz viel über diese Liebe und meinen, die Beziehung zu 
kennen. Sie hat auf jeden Fall großartig angefangen.« 
¨ Cohen & Dobernigg Buchhandel, Sternstr. 4, 20.00 Uhr, € 10,–

04 DONNERSTAG

»Unter Kitteln«
Der Hamburger Chefarzt und Autor Alexander 
Rösler liest aus seinem »Krankenhausroman«
(Literaturquickie Verlag), der kein Arztroman ist 
und auch kein Roman der Stunde über die Coro-
na-Pandemie, aber doch brandaktuell, denn er 
thematisiert das deutsche Gesundheitssystem.
Der junge Assistenzarzt Hagen Burbeis ist nach 
seinem Medizinstudium in der tiefsten branden-
burgischen Provinz gelandet. In Punzlau ist das 
Krankenhaus der zweitgrößte Arbeitgeber der
Region und zudem ein profitorientiertes Unter-

nehmen, das Gewinne erwirtschaften will. Damit die Kranken-Nutzen-Rech-
nung auch stimmt, gilt die Regel: »Überzählig sind in dieser Gegend nur 
Schafe, Männer und gesetzlich Versicherte.« Die Ärzte, die in diesem Kran-
kenhausbetrieb arbeiten, sind folglich mit vor allem mit Optimierung be-
schäftigt. »Ein böses Buch«, schwärmte Katrin Seddig, »komisch, erschre-
ckend, in einer zuweilen gnadenlosen Sprache, und dann auf einmal, wenn 
man es gar nicht mehr erwartet, plötzlich auch berührend und sogar ver-
söhnlich. Ein Ärzteroman über Menschen. Fast wie eine Medizin. Man soll es 
also unbedingt lesen!« Moderation: Rainer Moritz.  
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen an
tickets@literaturhaus-hamburg.de

»Ermittlungen an Bord«
Joe Löhrmann liest aus seinem Buch »My Traveling Piano. Mit dem Klavier 
um die Welt«.
¨ Thalia Buchhandlung auf dem Salonschiff MS Hanse Star, 
St. Pauli Landungsbrücken, Brücke 4, 19.00 Uhr, € 25,–

05 FREITAG

»Im Namen der Lüge«
Horst Eckert liest aus seinem Kriminalroman.
¨ Speicherstadtmuseum, Am Sandtorkai 36, 19.30 Uhr, € 11,–/9,– 
Reservierungen: info@speicherstadtmuseum.de 

06 SAMSTAG

»Lass leuchten!«
Öffentliche Führung mit Michaela Nowotnick durch die Ausstellung über 
das Leben und Werk von Peter Rühmkorf (1929-2008).
¨ Altonaer Museum, Museumstr. 2, 14.00 Uhr, Museumseintritt

07 SONNTAG

ARMENISCHE BINDETECHNIK

Es ist einer der hochgelobten Romane aus dem vergangenen Jahr,  
gefeiert »als Schatzkästlein, das mehr enthält, als man sehen kann« 
(»Frankfurter Rundschau«), und nominiert für den deutschen Buch-
preis 2019. Die Schauspielerin und Autorin Katerina Poladjan, 1971
in Moskau geboren und russisch-armenischer Herkunft, verbindet
in »Hier sind Löwen« (S. Fischer) ihre eigene Familiengeschichte mit
einer Reise in die Geschichte Armeniens und einer Spurensuche über
den Völkermord der christlichen Armenier in der Türkei vor 100
Jahren. Ausgangspunkt ist eine Jahrhunderte alte handgeschriebe-
ne Familienbibel.

Ein wissenschaftliches Austauschprogramm führt die Buch-
restauratorin Helene Mazavian in die armenische Haupt-

stadt Jerewan. Sie will die ungewöhnliche Buchbindetechnik 
Armeniens erlernen und am Zentralarchiv für armenische 
Handschriften ein »Heilevangeliar« restaurieren, das dort schon 
seit Jahren im Magazin aufbewahrt wird. Woher die Familienbi-
bel stammt und wer sie gebracht hat, weiß niemand mehr, doch 
bald schon ist durch Notizen am Rand der Bibel Helens Neugier 
geweckt. »Hrant will nicht aufwachen, mach, dass er aufwacht«, 
steht da, ein Gebet, und zudem ein Mädchenname: »Anahid«. 
Helene beginnt die Geheimnisse des alten Buches zu erforschen.  
Das Alter der Randnotizen ermittelt sie bald durch die Tinte, sie 

sind etwa 100 Jahre alt und stammen folglich aus der Zeit des 
Völkermordes an den Armeniern im Osmanischen Reich. Was 
damals passierte, wird als eigener Erzählstrang immer wieder 
aufgegriffen, er berichtet von der Flucht von Hrant und Anahid 
im Jahr 1915 aus dem türkischen Ordu. Gleichzeitig wird immer 
deutlicher, dass Hellen nicht nur ihre Arbeit nach Armenien 
geführt hat, sondern auch die Suche nach ihren eigenen familiä-
ren Wurzeln. Mit ihrem Nachnamen Mazavian, den sie bisher 
eher unpassend fand, ist sie dort »plötzlich in phonetischer 
Gesellschaft«.  
Zunächst unwillig, dann mehr und mehr angezogen vom Land 
ihrer Vorfahren, findet sie durch ein altes Foto ihrer Mutter tat-
sächlich einen familiären Anknüpfungspunkt und erfährt, dass 
ihre Großmutter aus dem türkischen Kars stammte.  
Helen reist in die Türkei, nach Ordu und Kars, doch erst als sie 
zurück in Jerewan ist, finden die Bruchstücke ihrer Familiener-
zählungen in einer gemeinsamen Geschichte vom Exil, vom Ver-
lorengehen und vom Schmerz zusammen, der noch Generationen  
später nachhallt. Zusammengehalten wird diese Geschichte in 
einem stabilen Buchblock von der armenischen Bindung: »Fünf 
Nadeln, fünf Seidenfäden, zwei schwarze, zwei rote, ein weißer. 
Den roten Faden rechts in die Öse, den weißen gleich hinterher, 
fest ziehen (…), weiter, mit System, nächste Reihe, rot, neuer 
Faden, gut, es wird, es ist.« 

»Norwegerstraße«
Alexander Häusser und sein Schriftstellerkollege Jørgen Norheim präsen-
tieren ihren literarischen Reisebericht »Norwegerstraße« (Samlaget Ver-
lag, Oslo), einer familiären Spurensuche, die, ergänzt durch historische 
Filmdokumente, an die deutsche Okkupation Norwegens erinnert.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 17.00 Uhr, € 7,–/5,–
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Sonntag, 07. 06.
Katerina Poladjan 
»Hier sind Löwen«

¨ Heine-Haus, Elbchaussee 31, 11.30 Uhr, € 10,– 
Anmeldungen an info@heine-haus-hamburg.de

Friedrich Schiller im Reisemantel und mit Buch in der Hand vor dem CinemaxX am Dammtor © Jabel
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09 DIENSTAG–

»Mündige Freiheit«
Der Philosoph Volker Gerhardt über »Selbstbestimmung in Zeiten der Pan-
demie«. Moderation: Barbara Bleisch und Wolfram Eilenberger.
¨ Philosophisches Café im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr,
€ 16,–/12,–, Anmeldungen an tickets@literaturhaus-hamburg.de

10 MITTWOCH

»Keiner Menschenseele kann man noch trauen«
Manuela Reichart stellt Leben und Werk der 
amerikanischen Schriftstellerin Flannery 
O’Connor (1925-1964), die zuletzt mit ihrem 
Buch »Keiner Menschenseele kann man noch 
trauen« (Arche) auch in Deutschland als »echte 
Wiederentdeckung« (»Literatur-Spiegel«) gefei-
ert wurde. Ihre Storys spielen in den Südstaaten, 
dem Kernland des konservativen Amerika und 
werfen mit meisterhafter Präzision und viel Sinn 
für groteske Situationen einen Blick auf Schau-
plätze und Figuren – engstirnige, selbstgerechte 

Provinzler, deren gottesfürchtige Existenz durch Eindringlinge gestört 
wird: Wie der Outlaw, der im vollen Bewusstsein seiner Niedertracht eine 
wehrlose Dame erschießt. Oder der Landstreicher, der die taubstumme 
Farmerstochter heiratet, um das Auto der Farmerin zu ergaunern. Aus 
den Werken von Flannery-O´Connor liest Leslie Malton.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, Anmeldungen an 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

11 DONNERSTAG

ALLES DIGITAL, ODER WAS?

Nahezu alle Kulturinstitutionen in Hamburg haben in den vergan-
genen Monaten digitale Projekte ins Leben gerufen. Viele sind nicht 
mehr als ein Notbehelf, manche stehen aber auch für sich und zei-
gen, wie wichtig kulturelle Erlebnisräume und ihre einzigartige Per-
spektive auf wichtige Themen und Fragestellungen sind. Kultur hat 
Wirkungsmacht, und auch wenn sie nicht so direkt einlösbar ist, wie 
bei Erkenntnissen der Natur- oder Sozialwissenschaften, bleibt ein 
Fanal, dass sie ausgerechnet in der schlimmsten Krise seit Jahrzehn-
ten ihre Bühnen verloren hat. Um all dem, was in den vergangenen 
Monaten untergegangen ist, Gehör zu verschaffen, hat sich das Netz-
werk der Literaturhäuser zu der Kampagne »Zweiterfrühling« zu-
sammengeschlossen. Gleichzeitig startet das Literaturhaus Hamburg 
das neue Digitalprojekt »Zugabe«. Doch auch sonst hat der Spielort 
Internet viel Neues für diesen Sommer im Programm.

Opernhäuser, Theater und Museen sollten digitale Formate in 
Zukunft als Orte eigener ästhetischer Erfahrungen kuratie-

ren, das Internet also nicht nur als Medium für das Marketing 
von Live-Events nutzen. Dafür plädiert der Musikjournalist und 
Literaturkritiker Holger Noltze in seinem im Mai in der Edition 
Körber neu erschienenen Buch »World Wide Wunderkammer. 
Ästhetische Erfahrung in der digitalen Revolution«. In einem 
Körber-Kurzpodcast spricht Diana Huth mit ihm über Kunst und 
Kultur im Internet, das unversehens zum einzigen Spielort 
geworden ist und einen unglaublichen Schub erhalten hat.  
¨ koerber-stiftung.de/mediathek 
Nahezu jede Kulturinstitution von der Elbphilharmonie über die 
Theater, die Museen bis zu den Stadtteilkulturzentren hat inner-
halb weniger Wochen ein digitales Programm entwickelt. Her-
ausragend ist in Hamburg »Thalia Digital«. Unter dem Label »The 
rest is missing« wird in täglichem Wechsel online ein Stück 
gezeigt. Das Theater hat zudem gleich mehrere Lesereihen ins 
Programm gehievt, darunter »Einzelversammlung. Max Frisch 
aus dem Homeoffice« als Videoformat oder das europäische Hör-
spielprojekt »#Décaméron-19« nach »Il Decamerone« von Gio-
vanni Boccaccio als reines Audio-Format. Das von dem französi-

schen Regisseur Sylvain Creuzevault initiierte Projekt bringt 
Künstlerinnen und Künstler zu einer gemeinsamen Erzählung 
zusammen: Wo auch immer sie sich befinden, sind sie gebeten, 
eine der 100 Geschichten aus »Il Decamerone« in ihrer Mutter-
sprache aufzunehmen. Alle Beiträge können auf Deutsch nach-
gelesen werden. ¨ thalia-theater.de/thaliadigital 
Schnell auf die Pandemie reagiert hat auch das Literaturhaus 
Hamburg: Unermüdlich treten Annemarie Stoltenberg und Rainer 
Moritz als »Gemischtes Doppel – mit Abstand« auf und empfehlen 
dreimal pro Woche so kompetent wie kurzweilig Neuerscheinun-
gen im Videoformat. Ein ganz neues digitales Format startet das 
Literaturhaus unter dem Label »Zugabe« im Juni. Leona Stahl-
mann trifft sich per Zoom mit ihrem Publikum zum Gespräch 
über ihren Debütroman »Der Defekt«. ¨ literaturhaus-hamburg.de 
Die sommerliche Lesebühne des Hamburger Literaturjahrbuchs 
»ZIEGEL« in der HafenCity wird digital realisiert: Neun 
Autor*innen lesen an ihren Lieblingsorten in der HafenCity. Die 
Videos der Lesungen werden ab etwa Mitte Juni immer sonn-
tags veröffentlicht. ¨ literaturinhamburg.de. Ebenfalls im Video-
format wird das »ZIEGEL«-Speed-Dating gezeigt, das für die 
»literatur-altonale« geplant war. Die »altonale« entwickelt auch 
sonst ein umfangreiches Alternativ-Programm zu den Live-
Events. ¨ altonale.de/altonale/altonaledigital 
Die Reihe der Veranstaltungen und Akteure, die digital aktiv 
sind, könnte man noch lange fortsetzen: Als Podcast gibt es die 
Lesebühne »Bei Hilde – Brot & Geschichten« unter dem Label 
»Hörhilde«. ¨ brakula.de Das Altonaer Museum lädt online zu 
einem Spiel aus der Ausstellung »Lass leuchten!«, bei dem man 
Peter Rühmkorfs Reimwörter erraten darf. Da reimt sich auf 
»Treber« dann »Tortenheber«, auf »Apache« das »Wehmutsge-
quatsche« und auf »Agnes«, man ahnt es schon: »Gebacknes«.  
¨ lassleuchten.gemelo.de Schlimmer kommt es nur noch im You-
Tube-Kanal von alias Lars Henken: Der Hamburger Autor lässt 
seiner Leidenschaft für »Schüttelschnack«  freien Lauf und fragt 
unter dem Titel »Vogelhintern«:  »Da sitzen auf der Heizung 
Raben / ob die am Po ’ne Reizung haben?«. ¨ YouTube/Lars Exit 
Schlussendlich, und so groß der Wunsch ist, wieder ins Theater, 
ins Kino, zu Konzerten und Lesungen gehen zu können, muss 
man nach all den Wochen zu Hause aber sagen, dass die digitalen 
Angebote natürlich eine Bereicherung sind. War es nicht unvor-
stellbar, das gesamte öffentliche Leben könnte jemals einfach 
stillgelegt werden? Schon jetzt ist es nicht weniger unvorstellbar, 
die erhöhte digitale Präsenz könne nicht fortbestehen, nur weil 
irgendwer sagt, der Laden dürfe wieder hochgefahren werden. 
Das berühmte »Zurück auf Los« gibt es halt nur im Spiel, für das 
wirkliche Leben gilt eher das ermunternde: »Weitermachen«.
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Donnerstag, 11. 06.
»Zugabe« mit Leona Stahlmann

»Der Defekt«
¨ Literaturhaus per »Zoom«, Spende erwünscht,  

Anmeldungen an tickets@literaturhaus-hamburg.de

14 SONNTAG

WENN TR ÄUME IMMER WIEDERKEH-
REN

Nach ihrem grandiosen Debüt mit dem Erzählband »Verficktes 
Herz & andere Geschichten« ist im Frühjahr der erste Roman der 
Hamburger Journalistin und Autorin Nora Gantenbrink erschienen. 
In »Dad« erzählt sie von einer »Leerstelle«, die ein abwesender Hip-
pie-Vater im Leben seiner Tochter hinterlässt. Und von dem Versuch, 
diese »Leerstelle« durch eine Recherche über den früh an Aids ver-
storbenen Vater zu kitten. Trotz der traurigen Geschichte ist »Dad« 
ein rasanter Roman, der viel Spaß und vor allem auch Mut macht. 

Er sitzt freundlich lächelnd auf einer Treppe vor einer rusti-
kalen Mauer, pinkfarbene Hose, ärmelloses weißes T-Shirt, 

gepflegte lange Haare, Bart, Sonnenbrille. Ein attraktiver 
Mann, und ein Hippie wie aus dem Bilderbuch. Es ist das 
Coverfoto von Nora Gantenbrinks Roman »Dad«, und es ist 
nicht gestellt, sondern ein Foto, das den Vater der Autorin als 
jungen Mann zeigt. Die Eckpunkte ihres Romans sind autobio-
grafisch, auch sie selbst hat sich, wie ihre Protagonistin Mar-
lene, auf eine Spurensuche nach ihrem abwesenden Hippie-Va-
ter begeben, der es »schick fand, sich Dad zu nennen«, aber als 
Vater nie anwesend war.  

»Mach es besser als ich. Alles. Dad«, empfiehlt er der Tochter 
zu ihrem 18. Geburtstag auf einer der wenigen Postkarten, die 
sie von ihm erhält. Kurze Zeit später stirbt er an Aids. Als ihn 
seine Tochter zum letzten Mal sieht, »raucht er einen Joint 
durch ein Loch in seiner Wangenwand« und erklärt ihr: »It’s 
tough kid but it’s life«.  
Für ein Jahrzehnt verdrängt sie daraufhin den Vater ebenso 
wie ihre nur fast normale Kindheit in der südwestfälischen 
Provinz, bis sie sich eines Tages eingesteht, dass die Träume 
immer wiederkehren, und sich »die ganze verdammte Vergan-
genheit« einfach nicht abschütteln lässt. Das ist der Ausgangs-
punkt der großen Recherche, die Nora Gantenbrink in zwei 
Teilen in ihren Roman eingebunden hat: In kurzen Erzählun-
gen berichtet Marlene im ersten Teil von ihrem auf den ersten 
Blick glücklichen Leben als Musikjournalistin auf St. Pauli, von 
ihrer Kindheit und Jugend, den Eltern, Großeltern, Freunden 
und davon, was sie über ihren Vater weiß. Viel ist es nicht, 
denn der Junior eines Wursthandels ist schon früh aus dem 
Familienleben und aus der provinziellen Enge geflohen.  
Die Erinnerung an ihn besteht hauptsächlich aus Anekdoten 
über Drogentrips und abenteuerliche Reisen. Auf die begibt 
sich Marlene dann im zweiten Teil des Romans selbst, sie reist 
an die Sehnsuchtsorte des Vaters, nach Marokko, Indien, Thai-
land, und trifft seine alten Freunde: Eine Freakshow – peinlich, 
schräg und immer wieder schreiend komisch – durch die ihr 
klar wird, dass ihr Vater sie zwar geliebt hat, »aber das Leben 
noch mehr«.  
Nora Gantenbrink hat den Roman aus kurzen, oft nur wenige 
Seiten umfassenden Episoden zusammengesetzt, die man 
auch als kleine, oft meisterhafte Erzählungen lesen kann. Sie 
folgen einer je eigenen Dramaturgie, der Roman entwickelt 
dadurch ein hohes Tempo, und als Leser*in ist man schon mit 
dem Prolog mitten im Geschehen. Das macht Spaß, ist berüh-
rend und am Ende auch traurig, denn es geht halt doch nicht 
gut aus, obwohl Marlene von der »Leerstelle« ihres Vaters 
geheilt ist und sich ihr endlich die große Liebe ihres Lebens 
zeigt. 
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Ab Mitte Juni digital
Nora Gantenbrink 

»Dad«
¨ Lesebühne »ZIEGEL«, Literaturkontor und HafenCity Hamburg GmbH auf 

www.literaturinhamburg.de

»Die Schönheit der Begegnung«
Frank Berzbach liest aus seinem Buch mit »32 Varia-
tionen eines magischen Augenblicks«. Sein namen-
loser Ich-Erzähler und Linh lieben sich. Als sie ihren 
Lebensgefährten bittet, den Anfang ihrer Geschich-
te aufzuschreiben, beginnt er, Variationen zu erfin-
den. Aus einem Anfang werden viele. Der Erzähler 
erfindet Schauplätze neu, aber auch Situationen und 
Ereignisse ihrer Begegnung. Die Geschichten sprin-
gen in Ort und Zeit, changieren zwischen Humor 
und Nachdenklichkeit, Realismus und Magie, Philo-
sophie und Romantik. 32 Mal begegnen sie einan-

der, 32 verschiedene Anfänge sind es, doch der Schluss ist (fast) immer der 
gleiche: Alle Variationen fließen zusammen im Bild einer leidenschaftlichen 
Liebe. Isabel Bogdan urteilte begeistert: »Was für ein Experiment! Nach 32 
Variationen über das Kennenlernen haben wir keine Ahnung, wie es wirklich 
war. Aber wir wissen ganz viel über diese Liebe und meinen, die Beziehung zu 
kennen. Sie hat auf jeden Fall großartig angefangen.« 
¨ Cohen & Dobernigg Buchhandel, Sternstr. 4, 20.00 Uhr, € 10,–

04 DONNERSTAG

»Unter Kitteln«
Der Hamburger Chefarzt und Autor Alexander 
Rösler liest aus seinem »Krankenhausroman« 
(Literaturquickie Verlag), der kein Arztroman ist 
und auch kein Roman der Stunde über die Coro-
na-Pandemie, aber doch brandaktuell, denn er 
thematisiert das deutsche Gesundheitssystem. 
Der junge Assistenzarzt Hagen Burbeis ist nach 
seinem Medizinstudium in der tiefsten branden-
burgischen Provinz gelandet. In Punzlau ist das 
Krankenhaus der zweitgrößte Arbeitgeber der 
Region und zudem ein profitorientiertes Unter-

nehmen, das Gewinne erwirtschaften will. Damit die Kranken-Nutzen-Rech-
nung auch stimmt, gilt die Regel: »Überzählig sind in dieser Gegend nur 
Schafe, Männer und gesetzlich Versicherte.« Die Ärzte, die in diesem Kran-
kenhausbetrieb arbeiten, sind folglich mit vor allem mit Optimierung be-
schäftigt. »Ein böses Buch«, schwärmte Katrin Seddig, »komisch, erschre-
ckend, in einer zuweilen gnadenlosen Sprache, und dann auf einmal, wenn 
man es gar nicht mehr erwartet, plötzlich auch berührend und sogar ver-
söhnlich. Ein Ärzteroman über Menschen. Fast wie eine Medizin. Man soll es 
also unbedingt lesen!« Moderation: Rainer Moritz.  
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen an  
tickets@literaturhaus-hamburg.de

»Ermittlungen an Bord«
Joe Löhrmann liest aus seinem Buch »My Traveling Piano. Mit dem Klavier 
um die Welt«.
¨ Thalia Buchhandlung auf dem Salonschiff MS Hanse Star,  
St. Pauli Landungsbrücken, Brücke 4, 19.00 Uhr, € 25,–

05 FREITAG

»Im Namen der Lüge«
Horst Eckert liest aus seinem Kriminalroman.
¨ Speicherstadtmuseum, Am Sandtorkai 36, 19.30 Uhr, € 11,–/9,– 
Reservierungen: info@speicherstadtmuseum.de 

06 SAMSTAG

»Lass leuchten!«
Öffentliche Führung mit Michaela Nowotnick durch die Ausstellung über 
das Leben und Werk von Peter Rühmkorf (1929-2008).
¨ Altonaer Museum, Museumstr. 2, 14.00 Uhr, Museumseintritt

07 SONNTAG

ARMENISCHE BINDETECHNIK

Es ist einer der hochgelobten Romane aus dem vergangenen Jahr,  
gefeiert »als Schatzkästlein, das mehr enthält, als man sehen kann« 
(»Frankfurter Rundschau«), und nominiert für den deutschen Buch-
preis 2019. Die Schauspielerin und Autorin Katerina Poladjan, 1971 
in Moskau geboren und russisch-armenischer Herkunft, verbindet 
in »Hier sind Löwen« (S. Fischer) ihre eigene Familiengeschichte mit 
einer Reise in die Geschichte Armeniens und einer Spurensuche über 
den Völkermord der christlichen Armenier in der Türkei vor 100 
Jahren. Ausgangspunkt ist eine Jahrhunderte alte handgeschriebe-
ne Familienbibel.

Ein wissenschaftliches Austauschprogramm führt die Buch-
restauratorin Helene Mazavian in die armenische Haupt-

stadt Jerewan. Sie will die ungewöhnliche Buchbindetechnik 
Armeniens erlernen und am Zentralarchiv für armenische 
Handschriften ein »Heilevangeliar« restaurieren, das dort schon 
seit Jahren im Magazin aufbewahrt wird. Woher die Familienbi-
bel stammt und wer sie gebracht hat, weiß niemand mehr, doch 
bald schon ist durch Notizen am Rand der Bibel Helens Neugier 
geweckt. »Hrant will nicht aufwachen, mach, dass er aufwacht«, 
steht da, ein Gebet, und zudem ein Mädchenname: »Anahid«. 
Helene beginnt die Geheimnisse des alten Buches zu erforschen.  
Das Alter der Randnotizen ermittelt sie bald durch die Tinte, sie 

sind etwa 100 Jahre alt und stammen folglich aus der Zeit des 
Völkermordes an den Armeniern im Osmanischen Reich. Was 
damals passierte, wird als eigener Erzählstrang immer wieder 
aufgegriffen, er berichtet von der Flucht von Hrant und Anahid 
im Jahr 1915 aus dem türkischen Ordu. Gleichzeitig wird immer 
deutlicher, dass Hellen nicht nur ihre Arbeit nach Armenien 
geführt hat, sondern auch die Suche nach ihren eigenen familiä-
ren Wurzeln. Mit ihrem Nachnamen Mazavian, den sie bisher 
eher unpassend fand, ist sie dort »plötzlich in phonetischer 
Gesellschaft«.  
Zunächst unwillig, dann mehr und mehr angezogen vom Land 
ihrer Vorfahren, findet sie durch ein altes Foto ihrer Mutter tat-
sächlich einen familiären Anknüpfungspunkt und erfährt, dass 
ihre Großmutter aus dem türkischen Kars stammte.  
Helen reist in die Türkei, nach Ordu und Kars, doch erst als sie 
zurück in Jerewan ist, finden die Bruchstücke ihrer Familiener-
zählungen in einer gemeinsamen Geschichte vom Exil, vom Ver-
lorengehen und vom Schmerz zusammen, der noch Generationen  
später nachhallt. Zusammengehalten wird diese Geschichte in 
einem stabilen Buchblock von der armenischen Bindung: »Fünf 
Nadeln, fünf Seidenfäden, zwei schwarze, zwei rote, ein weißer. 
Den roten Faden rechts in die Öse, den weißen gleich hinterher, 
fest ziehen (…), weiter, mit System, nächste Reihe, rot, neuer 
Faden, gut, es wird, es ist.« 
 

»Norwegerstraße«
Alexander Häusser und sein Schriftstellerkollege Jørgen Norheim präsen-
tieren ihren literarischen Reisebericht »Norwegerstraße« (Samlaget Ver-
lag, Oslo), einer familiären Spurensuche, die, ergänzt durch historische 
Filmdokumente, an die deutsche Okkupation Norwegens erinnert.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 17.00 Uhr, € 7,–/5,–
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Sonntag, 07. 06.
Katerina Poladjan 
»Hier sind Löwen«

¨ Heine-Haus, Elbchaussee 31, 11.30 Uhr, € 10,–  
Anmeldungen an info@heine-haus-hamburg.de

  Poetry Slams + Lesebühnen

02.06./07.07./04.08. Mathildes Themenslam mit LÄNGS
Mathilde, Literatur & Café, Bogenstr. 5, 20.15 Uhr, € 5,–
11.06. Stellwerk Slam
Stellwerk, Bahnhof Harburg, Hannoversche Str. 85, 19.30 Uhr, € 5,–
13.06./11.07./08.08. Längs – Die Hamburger Lesebühne
Mathilde Bar Ottensen, Kleine Rainstr. 11, 20.15 Uhr, € 9,–
18.06./23.07./20.08. »Hunting Words«
Mathilde Bar, Kleine Rainstr. 11, 20.15 Uhr, € 6,–
19.06./17.07./21.08. Slam the Pony
Kulturhaus 73, Schulterblatt 73, 20.30 Uhr, € 5,–
24.6./26.08. Diary Slam
Bar 227, Max-Brauer-Allee 227, 20.00 Uhr, € 5,–
26.06./31.07./28.08. 8 min Eimsbüttel
Auster Bar, Henriettenweg 1, 20.00 Uhr, € 4,–
30.06./16.07./20.08. Lesebühne »Liebe für alle«
Grüner Jäger, Neuer Pferdemarkt 36, 20.30 Uhr, € 7,–
30.06./28.07./25.08. Hamburg ist Slamburg
Nochtspeicher, Bernhard-Nocht-Str. 69a, 20.00 Uhr, € 6,–
30.07. »Pauli slammt«
Bahnhof Pauli, Spielbudenplatz 21-22, 20.00 Uhr, € 7,–
29.08. Poetry Slam Stadtmeisterschaft Finale
Fabrik, Barnerstr. 36, 20.00 Uhr, € 12,–

¨ Weitere Infos: www.literaturinhamburg.de 3. TextlBeLErns

Lithh_Juni_2020.indd   2Lithh_Juni_2020.indd   2 28.05.2020   16:25:4728.05.2020   16:25:47



»März & Moritz & 1 Gast«
»Offenherzig, süffisant, ungerecht« und natürlich »brillant« diskutieren  
Ursula März, Rainer Moritz und Manfred Papst über Neuerscheinungen.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,– Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

Juli

01 MITTWOCH

»Pasta Mista Homo Sapiens«
Zum »Wortpicknick« im Park präsentieren Monika Mertens und Hartmut 
Pospiech Kurzgeschichten und Lyrik. Musik macht Michael Krause. 
¨ Planten un Blomen, Musikpavillon, Parkeingang Tiergartenstr., 20.00 Uhr, 
Eintritt frei 

04 SAMSTAG

»Ach, Virginia«
Michael Kumpfmüller liest aus seinem Roman  
über die letzten zehn Tage im Leben von Virginia 
Woolf. Im Jahr 1941 gerät die berühmte Schrift-
stellerin in ihre letzte große Krise. Sie hat soeben 
ein neues Buch beendet, über das kleine Cottage 
im Süden Englands, das sie mit ihrem Mann  
Leonard bewohnt, fliegen deutsche Bomber, und 
sie führt das Leben einer Gefangenen, die nicht 
weiß, wie und wohin sie ausbrechen soll. Sie ent-
scheidet sich Ende für den Fluss. »Ach, Virginia«  
zeichnet das Bild einer Person, die in Auflösung 

begriffen zu sein scheint und sich auf die Reise in den Innenraum macht, der 
eine Welt voller Schrecken und eben auch Wunder ist. 
¨ Buchhandlung Boysen + Mauke, Große Johannisstr. 19, 15.00 Uhr, 
€ 5,–, Anmeldungen an i.dammin@schweitzer-online.de

07 DIENSTAG

»Wie später ihre Kinder«
Auf dem Programm des Literaturclubs in Bahrenfeld steht der 2018 mit dem 
Prix Goncourt ausgezeichnete Roman von Nicola Mathieu über das abge-
hängte Hinterland in Frankreich. Moderation: Brigitte Neumann. 
¨ Via Cafelier, Paul-Dessau-Str. 4, 19.30 Uhr, Teilnahme frei, Spende erbeten

26 SONNTAG

»Dichter an der Elbe«
Das Programm stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest.
¨ writers’ room Hamburg am Elbstrand, Övelgönne 57/60, 18.00 Uhr. Der 
Eintritt ist frei, nach der Lesung geht der Hut rum. Die Lesung findet auch 
bei Regen statt. (Weitere Strandlesung: 30. August, 18.00 Uhr.)

August

05 MITTWOCH

»Anita-Brookner-Abend«
Elke Heidenreich und Marc-Aurel Floros am Klavier präsentieren einen 
Abend über die britische Schriftstellerin und Kunsthistorikerin Anita Brook-
ner. Die Expertin für französische Kunst übernahm 1967 als erste Frau die 
Slade-Professur der Schönen Künste in Cambridge, 1981 erschien ihr litera-
risches Debüt »Ein Start ins Leben«. Obwohl sie erst in ihren Fünfzigern zu 
schreiben begann, verfasste sie bis zu ihrem Tod 2016 noch 24 Romane. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de
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16 DIENSTAG

Kirsten-Boie-Preis
Verleihung des ersten Kirsten-Boie-Preises für Kinder- und Jugendliteratur.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 1830 Uhr, Eintritt frei, Anmeldung 
erforderlich: tickets@literaturhaus-hamburg.de 

17 MITTWOCH

»Gemischtes Doppel«
Annemarie Stoltenberg und Rainer Moritz empfehlen mindestens 16 Novi-
täten aus den Frühjahrsprogrammen der Verlage.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, Anmeldungen an 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

»Wir Juden«
Die Herausgeberin Marie Luise Knott stellt ihr Buch  »Wir Juden« (Piper) 
von Hannah Arendt vor.  Moderation und Gespräch: Miriam Rürup. 
¨ Jüdischer Salon im Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, € 10,– 

18 DONNERSTAG

»Unvollkommenheit«
Anne Richter liest aus ihrem neuen Roman.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, 
€ 7,–/5,–

20 SAMSTAG

»*nachtaktiv* spezial«
In der kürzesten Nacht des Jahres öffnet der writers ’ room seine Türen für 
eine gemeinsame Schreibnacht. Maximal zwölf Teilnehmer*innen starten 
mit einem gemeinsamen Essen in den Abend. Danach wird mit WR-Au-
tor*innen in konzentrierter Arbeit am eigenen Text gearbeitet. 
¨ writers ’ room, Stresemannstr. 374, 21.00 bis 5.00 Uhr, Eintritt frei, 
Anmeldung und weitere Infos bei julia.ditschke@u-vier.com

23 DIENSTAG

»Gebundenes Leben - Wie wir Abschied nehmen«
Susanne Mayer und Felix Hütten nähersich dem Loslassen mit einer litera-
rischen Inventur der Vergangenheit und einem Ratgeber über Sterben, 
Tod und Trauer.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen an 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

25 DONNERSTAG

Prinz Vogelfrei mit neuen Kräften
Will ich das wirklich weiterlesen? Das fragt man 
sich auf den ersten Seiten von Ingo Schulzes 
neuem Roman nicht ganz grundlos. Und es ist 
ein Zweifel, der die Lektüre für einige Zeit be-
gleitet, während man in fast märchenhaftem 
Ton von einer Legende der Buchkultur in der 
DDR erfährt, dem Antiquar Norbert Paulini, der 
»einst« im »Dresdner Stadtteil Blasewitz« lebte. 
Ein Sonderling, dessen Antiquariat weit über die 
Stadtgrenzen Dresdens hinaus einen exzellenten 
Ruf genießt. Nur, wozu soll man davon heute 

erfahren, was ist daran so wichtig? Ingo Schulze hat seinem Roman ein 
Motto aus Vilem Flussers »Geschichte des Teufels« und mit ihm eine War-
nung an den Anfang des Romans gestellt: »Wer kann denn das Ende eines 
Buches auch nur erahnen, wenn er darangeht«. So ist es, denn der vielfach 
ausgezeichnete Schriftsteller erweist sich in »Die rechtschaffenen Mör-
der« (S. Fischer) einmal mehr als höchst listenreicher Erzähler, der virtuos 
mit den stilistischen und formalen Möglichkeiten der Gegenwartsliteratur 
spielt und dabei glänzend unterhält. Moderation: Julia Encke.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 16,–/12,–, Anmeldungen an 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

26 FREITAG

»Herrenabend – Männer und ihre Macken«
»Lange Kriminacht« mit Jürgen Ehlers, Peter Godazgar und Klaus 
Stickelbroeck, die Kurzkrimis über Männer. 
¨ Speicherstadtmuseum, Am Sandtorkai 36, 19.30 Uhr, € 16,–, Reservie-
rung unter Tel. 040-321191 oder E-Mail an  info@speicherstadtmuseum.de 
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30 DIENSTAG

DIE SCHÖNE NEUE WELT VON  
»PAR ADISE CITY«
 
Zeitgemäß, brandaktuell, hochspannend, das sind die Thriller von 
Zoë Beck sowieso immer. In »Schwarzblende« (2015) fiktionalisiert sie 
das Attentat auf einen britischen Soldaten 2013 in London für einen 
Blick in die Abgründe einer Gesellschaft, die zwischen Sensationsgier 
und Ohnmacht aufgerieben wird. »Die Lieferantin« (2017) spielt in der 
nahen Zukunft im Drogenmilieu Londons und entwirft das Bild einer 
Gesellschaft, die immer weiter auseinander driftet. Für »Paradise 
City« (Suhrkamp Verlag) hat sie nun die bisher schönste ihrer dystopi-
schen Welten aus den vergangenen Jahren erfunden und zielt damit 
direkt ins Zentrum der Krise, die uns gegenwärtig alle umtreibt.   

Inwieweit darf der Staat Freiheitsrechte beschränken, wenn 
die Gesundheit bedroht ist? Wer entscheidet nach welchen 

Regeln über eine Behandlung, wenn Menschen mit schweren 
Vorerkrankungen sie brauchen? Auf welchen moralphilosophi-
schen Grundlagen basieren die Strategien, mit denen die Politik 
auf eine Gesundheitskrise der Gesellschaft reagiert? Das sind 
einige der Fragen, zu denen sich in den vergangenen Monaten 
Experten unterschiedlichster Provenienz geäußert haben, 
Gerichtsurteile ergangen sind und manchmal auch, den Abstand 
wahrend, auf der Straße diskutiert wurde. Eine spannende lite-
rarische Inszenierung des Fragenkanons, der sich um die Coro-
na-Krise rankt, liefert Zoë Beck mit »Paradise City«.  

In dem Thriller wacht ein energisch zugewandtes Gesundheits-
programm über die Menschen. Es vergibt Prämien für vorbildli-
ches Verhalten, erinnert, ermahnt, verordnet und leitet Behand-
lungen in die Wege, wenn es notwendig ist. Dank der neuen 
Algorithmen und großen Fortschritten in der Forschung sind 
Pandemien, Antibiotikaresistenzen und Krebserkrankungen aus 
der Liste der Menschheitsgeiseln verschwunden. In den Jahren 
davor ist Europas Bevölkerung um fast vierzig Prozent gesunken. 
Jetzt geht es allen bestens, solange sie ihr Leben in der schönen 
neuen Welt nicht in Frage stellen, für die das ein oder andere 
Freiheitsrecht in »Paradise City« eingeschränkt werden musste. 
Die riesige Metropole im Rhein-Main-Gebiet verfügt über eine 
perfekte Infrastruktur, Berlin ist nur noch touristische Kulisse, 
ländliche Regionen sind kaum noch besiedelt und verwandeln 
sich nach und nach in eine neue Wildnis. Liina, die Hauptfigur 
des Romans, arbeitet für die letzte nicht-staatliche Nachrichten-
agentur des Landes und wird in die entvölkerte Uckermark 
geschickt, um zu recherchieren, ob dort tatsächlich eine Frau 
durch Bisse von einem Schakal ums Leben gekommen ist. Wäh-
renddessen erleidet der Agenturgründer Özlem Gerlach einen 
Unfall, der eigentlich gar nicht passieren kann. Liina weiß nur, 
dass er über das Gesundheitssystem KOS recherchierte, das durch 
einen implantierten Chip Zugriff auf alle Menschen im Land hat. 
Anfangs vermutet sie, es ginge um einen Handel mit Gesund-
heitsdaten in ganz großem Stil, doch bald zeigt sich die schaurige 
Wahrheit: Gerlach ist einer Macht in die Quere gekommen, die zu 
groß für ihn war. Am Ende bleibt auch Liina nur die Flucht. 
Zoë Becks »Paradise City« ist einen hellsichtige literarische 
Vision einer Gesundheitsdiktatur, die man auch als Warnung 
vor Entmündigungsstaat lesen kann, der seine Bürger*innen 
durch Apps kontrolliert, etabliert mit dem Argument der allum-
fassender Fürsorge und angeheizt durch die Angst vor Krank-
heit und Tod. Allen, die mit neidischem Blick auf asiatische Län-
der verweisen, wo solche Apps schon heute ohne jeden 
Datenschutz im Einsatz sind, kann man »Paradise City« nun als 
spannendes literarisches Lehrstück zur Lektüre empfehlen. 
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Dienstag, 30. 06.
Zoë Beck

»Paradise City«
¨ »Schwarze Nächte« in der Alfred-Schnittke-Akademie, 

Max-Brauer-Allee 24, 20.00 Uhr, € 10,–

L I T E R A T U R

¨ www.literaturinhamburg.de
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DAS KOMMT IM SOMMER 
2020:

03. 06. Frank Berzbach

04. 06. Alexander Rösler

07. 06. Katerina Poladjan

11. 06. Leona Stahlmann

25. 06. Ingo Schulze

30. 06. Zoë Beck

04. 07. Michael Kumpfmüller

26. 07. Dichter an der Elbe

26. 08. Katrin Seddig

30.08. »Wortpicknick« – Das Lesefest im Grünen

31. 08. Großer Longlist-Abend 2020

Dienstag, 30. 06.
Zoë Beck  

»Paradise City«
¨ »Schwarze Nächte« in der Alfred-Schnittke-Akademie, 

Max-Brauer-Allee 24, 20.00 Uhr, € 10,–
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  Vorgeblättert

01.09. Billy Bragg
Nochtspeicher
03.09. Ildikó von Kürthy
Ernst Deutsch Theater
05.09. Lange Nacht der Literatur
05.09. Isabel Bogdan
Bücherhalle Hohenhorst
05.09. Gisa Pauly
Bücherstube am Krohnstieg
05.09. Zoë Beck
Buchladen in der Osterstraße
09.09.–18.10. Harbour Front Literaturfestival
11.09. Debbie Harry & Chris Stein
Kampnagel
15. und 16.09. Axel Hacke
Fabrik
22. und 23.09. Max Goldt
Fabrik
24.09. Linda Zervakis
Uebel & Gefährlich
20.10. Olivia Wenzel
Buchhandlung & Antiquariat Lüders

  Seminare / Workshops

»Erzählwerkstatt – Unterwegs im Leben«
Im Wechsel von Schreibphase, Vorlesen und Gruppengespräch sollen 
in dem Seminar mit Barbara Krohn die wesentlichen Aspekte des 
Erzählens deutlich werden: Figur und Handlung, Erzählperspektive, 
Spannungsbogen, Atmosphäre, sprachliche Mittel, innerer Monolog, 
Dialog und vieles mehr.
Nordkolleg Rendsburg, Do. 10.09., 17.00 Uhr, bis So. 13.09., 13.00 Uhr, 
€ 215,–/160,– Kursgebühr, zzgl.€ 154,– Ü/V, anmelden bis 21.08.
¨ nordkolleg.de

Schreibfertig?
Eine offene Schreibgruppe trifft sich jeden Mittwoch von 19.00 bis 
21.00 Uhr – seit Corona über Skype oder Home-Office. Auf dem 
Programm stehen, neben neuen Formen des autobiografischen 
Schreibens, literarisches und kreatives Schreiben unter der Leitung 
von Erna R. Fanger und Hartmut Fanger. 
¨ schreibfertig.com

Kurse der Hamburger Volkshochschule
¨ www.vhs-hamburg.de

»Die jüdische Geschichte Hamburgs online entdecken«
Online-Kurs mit Carmen Bisotti.
06.06., 17.00 bis 19.15 Uhr, € 8,–, Kurs-Nr.: 3360MMK01.
»Werkstatt Kriminalroman: Cosy Crime«
Krimi-Seminar mit Marie-Christin Fuchs.
05.06. bis 06.06., VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Fr. 18.00 
bis 12.00 Uhr, Sa. 11.00 bis 17.00 Uhr, € 64,–, Kurs-Nr.: 0562ROF22. 
»Nature Writing – Viel mehr als reine Naturbeschreibung«
Susanne Bienwald stellt Auszüge aus Klassikern des Nature Writing 
vor und gibt Anregungen für eigene Texte.
12.06. u. 13.06., VHS-Zentrum Nord, Poppenhusenstr. 12, Fr. 18.00 bis 
21.00, Sa. 11.00 bis 18.00 Uhr, € 57,–, Kurs-Nr.: 0550NNN16
»Erste Sätze finden«
Textwerkstatt mit der Hamburger Autorin Susanne Bienwald.
20.06., VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Sa. 11.00 bis 16.00 
Uhr, € 29,–, Kurs-Nr.: 0550ROF15.
»Schreiben ohne Punkt und Komma«
Literarische Sommerakademie mit Ulrike Hilgenberg. 
29.06. bis 03.07., 5 Termine, VHS-Zentrum West, Waitzstr. 31, Mo. bis 
Fr. 10.00 bis 13.00 Uhr, € 83,–, Kurs-Nr.: 0550WWW17
11.00 bis 17.00 Uhr, € 78,–, Kurs-Nr.: 0564WWW02.

  Außerdem

Hamburger Literaturpreise 2020
In die Jury für die Hamburger Literaturpreise 2020 berufen wurden: 
Thomas Bleitner (Buchhandlung Lüders), Natascha Geier (Fernseh-
journalistin, NDR), Katharina Picandet (Lektorin, Edition Nautilus), 
Katrin Seddig (Schriftstellerin und Preisträgerin 2019) und Britt 
Somann-Jung (Übersetzerin und Preisträgerin 2019). Der Einsende-
schluss für die Preise ist um zwei Monate auf den 15. Juni 2020 vor-
verlegt worden. Erneut werden auch Preise für ein Kinder- und 
Jugendbuch sowie für einen Comic vergeben. Die Bewerbungsun-
terlagen finden Sie hier:
¨ literaturinhamburg.de/literaturpreise.php
¨ hamburg.de/bkm/literaturpreise
¨ hamburger-literaturpreise.literaturinhamburg.de

»Lass leuchten!«
Die Museen sind wieder geöffnet und damit empfiehlt sich allen 
Literaturinteressierten ganz besonders ein Besuch im Altonaer Mu-
seum. Unter dem Motto »Lass leuchten!«  wird dort noch bis zum 20. 
Juli eine Ausstellung gezeigt, die sich dem Leben und Werk von 
Peter Rühmkorf (1929–2008) widmet. Der vielfach preisgekrönte 
Schriftsteller, der in Övelgönne lebte, war nicht nur als Lyriker 
höchst erfolgreich, sondern auch ein Poeta Doctus, dessen Bezugs-
größen bis zu Walther von der Vogelweide und Klopstock zurück-
reichten, vor allem mit seinem Erinnerungsbuch »Die Jahre, die ihr 
kennt« fand er zudem eine breite Leserschaft in Deutschland. Zehn 
Gedichte Rühmkorfs werden in der Ausstellung in Großprojektionen 
gezeigt, sie stellt eine Auswahl seiner Jazz- und Lyrikprogramme in 
Film-Aufnahmen vor, erläutert die Werkphasen des Dichters und 
widmet sich wichtigen biografischen Ereignissen und Orten.
¨ shmh.de/de/lass-leuchten-peter-ruhmkorf-zum-90-geburtstag
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06 DONNERSTAG

Barthold-Heinrich-Brockes-Abend
Jan Philipp Reemtsma und Angelika Thomas 
stellen den Hamburger Dichter Barthold-Hein-
rich Brockes vor, der zu seinen Lebzeiten gefei-
ert wurde, wie nur ganz wenige deutsche Dich-
ter. Brockes, dessen Nachname »Brooks« 
ausgesprochen wird, wurde am 22. September 
1680 in Hamburg als Sprößling eines äußerst 
wohlhabenden Hamburger Kaufmanns geboren, 
er starb am 16. Januar 1747. Berühmt wurde der 
promovierte Jurist schon mit seinem 1712 er-
schienenen Passions-Oratorium »Der für die 

Sünde der Welt gemarterte und sterbende Jesus«, als sein Hauptwerk 
gelten die Gedichte des neunteiligen »Irdischen Vergnügens in Gott« 
(Wallstein Verlag), in denen er erstmals im deutschen Sprachraum die 
Natur in den Mittelpunkt großer Poesie stellte. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de 

11 DIENSTAG

»Karl-Kraus-Abend«
Jens Malte Fischer und Daniela Strigl präsentieren einen Abend über den 
österreichischen Schriftsteller, Sprach- und Kulturkritiker Karl Krauss 
(1874–1936), den Stefan Zweig in seinen Memoiren »Die Welt von Gestern« 
als den »Meister des giftigen Spotts« bezeichnete. Karl Kraus galt als einer 
der scharfsten Kritiker der vorherrschenden Presse und vor allem des 
Hetzjournalismus seiner Zeit. Als sein Hauptwerk gilt die satirische Zeit-
schrift »Die Fackel«, die er von 1899 bis 1936 herausgab und fast aus-
schließlich als Publikationsforum für sich selbst nutzte.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

12 SONNTAG

»Naturkunden«
Von einem Hühnerstallschreck erzählt Katrin Schumacher in ihrer »Na-
turkunde« über Füchse, während Jutta Person in ihrem Buch über Koral-
len tief in die Natur- und Kulturgeschichte eines Lebewesens eintaucht, 
dessen Status zwischen Stein, Pflanze oder Tier lange ungeklärt blieb. Im 
Literaturhaus stellen sie ihre Bücher vor. Moderation: Rainer Moritz.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen an 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

19 MITTWOCH

»Einfach mal rausgehen«
Zum »Wortpicknick« präsentieren Julia Jessen, Sarah Knausenberger, 
Carla M. Paulsen und Alexander Posch von der der Lesebühne »Bei Hilde« 
ein »literarisches Abendbrot« im Park. Musik macht Nina Müller.
¨ Planten un Blomen, Musikpavillon, Parkeingang Tiergartenstr., 20.00 
Uhr, Eintritt frei

25 DIENSTAG

Philosophisches Café
Die Philosophin Susanne Boshammer stellt ihr Buch »Die zweite Chance. 
Warum wir (nicht alles) verzeihen sollten«. Moderation: Wolfram Eilenberger.
¨ Philosophisches Café im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr,
 € 14,–/10,–, Anmeldungen: tickets@literaturhaus-hamburg.de

26 MITTWOCH

»Sicherheitszone«
Katrin Seddig liest aus ihrem neuen Roman, der 
die Ereignisse rund um den umstrittenen 
G20-Gipfels 2017 in Hamburg aus der Perspekti-
ve der Hamburger Familie Koschmieder darstellt. 
Je näher der Gipfel rückt, desto weiter ziehen 
sich Risse in die Familie hinein, die in geordneten 
Verhältnissen in Marienthal lebt. Tochter Imke 
engagiert sich bei der »Jugend gegen G20 «, ihr 
Bruder Alexander ist Polizist,  und plötzlich ste-
hen sich die Geschwister, die sich eigentlich nahe 
sind, in der sommerheißen, explosiven Stadt auf 

verschiedenen Seiten gegenüber. Als die Mutter an einer politischen Kunst-
aktion teilnimmt, der Vater in ein Gerangel gerät und Imke ganz unerwarte-
te Erfahrungen mit Gewalt, Ohnmacht und Freundschaft macht, verwischen 
alle Fronten. Die Situation wird für die Familie zur Prüfung, in der alle Ge-
wissheiten ins Wanken geraten. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

30 SONNTAG

»Wortpicknick« – Das Lesefest im Grünen
Texte, Gedichte und Erzählungen aus »verschie-
denen Welten prallen« an diesem Sonntag zum 
Lesefest im Park aufeinander: »Oper trifft lite-
rarischen Punk, der Weltraum kollidiert mit der 
Erde, Stadtleben trifft auf Landleben, das Frem-
de auf das Vertraute, Gestern auf Heute«. Be-
spielt werden zum 200-jährigen Wallanla-
gen-Jubiläum die großen und kleinen Bühnen in 
Planten un Blomen. Mit dabei sind: Anselm 
Neft, Rasha Khayat, Michael Weins, Katrin 
Seddig, Lütfiye Güzel, Özlem Özgür Dündar, 

Maiken Nielsen, Franziska Jebens, Alexander Posch, Manja Vogelsang, die 
Cocolotten, Nicole Wellbrock und Haye Graf, Konstantin Ulmer sowie die 
Bands und Musiker WIM, Karl die Große, die Daniel Green Band, Jan Hel-
big, Katharina Trojok und Katharina Kagel.
¨ Planten un Blomen, an sieben Orten im Park, 15.00 bis 22.00 Uhr, 
Eintritt frei

31 MONTAG

Großer Longlist-Abend
Autor*innen, die mit ihren Romanen für den Deutschen Buchpreis 2020 
nominiert sind, stellen ihre Bücher in einem Gespräch und mit einem Lese-
ausschnitt vor.  Moderation: Annemarie Stoltenberg und Rainer Moritz.
¨ Freie Akademie der Künste, Klosterwall 23, 18.30 Uhr bis ca. 24.00 Uhr, 
€ 16,– / 12,–, Anmeldungen: tickets@literaturhaus-hamburg.de

Br
oc

ke
s-

Po
rt

rä
t v

on
 D

om
in

ic
us

 v
an

 d
er

 S
m

is
se

n
Ka

tr
in

 S
ed

di
g 

©
 B

ru
no

 S
ed

di
g

M
ai

ke
n 

N
ie

ls
en

 ©
 L

uk
su

sd
yr

»März & Moritz & 1 Gast«
»Offenherzig, süffisant, ungerecht« und natürlich »brillant« diskutieren  
Ursula März, Rainer Moritz und Manfred Papst über Neuerscheinungen.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,– Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

Juli

01 MITTWOCH

»Pasta Mista Homo Sapiens«
Zum »Wortpicknick« im Park präsentieren Monika Mertens und Hartmut 
Pospiech Kurzgeschichten und Lyrik. Musik macht Michael Krause. 
¨ Planten un Blomen, Musikpavillon, Parkeingang Tiergartenstr., 20.00 Uhr, 
Eintritt frei 

04 SAMSTAG

»Ach, Virginia«
Michael Kumpfmüller liest aus seinem Roman  
über die letzten zehn Tage im Leben von Virginia 
Woolf. Im Jahr 1941 gerät die berühmte Schrift-
stellerin in ihre letzte große Krise. Sie hat soeben 
ein neues Buch beendet, über das kleine Cottage 
im Süden Englands, das sie mit ihrem Mann  
Leonard bewohnt, fliegen deutsche Bomber, und 
sie führt das Leben einer Gefangenen, die nicht 
weiß, wie und wohin sie ausbrechen soll. Sie ent-
scheidet sich Ende für den Fluss. »Ach, Virginia«  
zeichnet das Bild einer Person, die in Auflösung 

begriffen zu sein scheint und sich auf die Reise in den Innenraum macht, der 
eine Welt voller Schrecken und eben auch Wunder ist. 
¨ Buchhandlung Boysen + Mauke, Große Johannisstr. 19, 15.00 Uhr, 
€ 5,–, Anmeldungen an i.dammin@schweitzer-online.de

07 DIENSTAG

»Wie später ihre Kinder«
Auf dem Programm des Literaturclubs in Bahrenfeld steht der 2018 mit dem 
Prix Goncourt ausgezeichnete Roman von Nicola Mathieu über das abge-
hängte Hinterland in Frankreich. Moderation: Brigitte Neumann. 
¨ Via Cafelier, Paul-Dessau-Str. 4, 19.30 Uhr, Teilnahme frei, Spende erbeten

26 SONNTAG

»Dichter an der Elbe«
Das Programm stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest.
¨ writers’ room Hamburg am Elbstrand, Övelgönne 57/60, 18.00 Uhr. Der 
Eintritt ist frei, nach der Lesung geht der Hut rum. Die Lesung findet auch 
bei Regen statt. (Weitere Strandlesung: 30. August, 18.00 Uhr.)

August

05 MITTWOCH

»Anita-Brookner-Abend«
Elke Heidenreich und Marc-Aurel Floros am Klavier präsentieren einen 
Abend über die britische Schriftstellerin und Kunsthistorikerin Anita Brook-
ner. Die Expertin für französische Kunst übernahm 1967 als erste Frau die 
Slade-Professur der Schönen Künste in Cambridge, 1981 erschien ihr litera-
risches Debüt »Ein Start ins Leben«. Obwohl sie erst in ihren Fünfzigern zu 
schreiben begann, verfasste sie bis zu ihrem Tod 2016 noch 24 Romane. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de
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EDITORIAL

Es beginnt mit einer Mahnung von Willy Brandt, die gerade un-
geahnte Aktualität erhalten hat: »Nichts kommt von selbst. Und 
nur wenig ist von Dauer«. Von den »Dimensionen des Kulturellen« 
über die »Gefährdungen der Kunstfreiheit«, das »Bewusstsein 
durch Erinnerung« bis zur »Ökonomie kultureller Kreativität« 
und »Antworten auf der Höhe der Zeit« durchschreitet Carsten 
Brosda daraufhin in seinem neuen Buch »Die Kunst der Demokra-
tie« die zentralen Themen der Kultur und ihre Bedeutung für eine 
offene Gesellschaft. Zur Lektüre empfiehlt sich das bei Hoffmann 
und Campe erschienene Buch des Hamburger Senators für Kultur 
und Medien vor allem jetzt ganz besonders, weil es zeigt, dass 
Kultur eine existentielle Aufgabe hat. In ihr werden jene Fragen 
verhandelt, die das aufgeklärte Bewusstsein und damit unser 
Zusammenleben seit Kant begründen: Was können wir wissen, 
was sollen wir tun, was dürfen wir hoffen? Es ist fatal, dass aus-
gerechnet die Kultur in der schlimmsten Krise des Landes seit 
Jahrzehnten ihre Bühnen verloren hat. Besonders bitter sind all 
die abgesagten Veranstaltungen für Autor*innen, denn Lesereisen 
sind heute eine wichtige Werbung für ihre Bücher und eine un-
verzichtbare Einnahmequelle. Immerhin kann man Hamburg mit 
mehreren literarischen Reiseführern im Sommer als tollen Ort 
für eine Entdeckungsreise an literarische Schauplätze empfehlen 

– und einige Lesungen gibt es auch wieder. Zu beachten ist,  dass 
Veranstaltungen unter strengen Hygienemaßnahmen stattfinden 
und evtl. nach Redaktionsschluss (15.05.) dieser Ausgabe kurz-
fristig abgesagt werden müssen. Generell ist es erforderlich sich 
anzumelden, auch wenn der Eintritt frei ist. Doch dann steht der 
»Schönheit der Begegnung«, wie man mit Frank Berzbach (03.06.) 
sagen kann, nichts im Wege: Ingo Schulze (25.06.) stellt seinen 
großartigen Roman »Die rechtschaffenen Mörder« vor, Zoë Beck 
(30.06.) erzählt in ihrem neuen Krimi von »Paradise City«, Katrin 
Seddig (26.08.) feiert die Premiere ihres neuen Romans »Sicher-
heitszone«, ein großes »Lesefest im Grünen« (30.06.) gibt es in 
Planten un Blomen. Und wer lieber zu Hause bleibt, darf sich über 
eine »Zugabe« von Leona Stahlmann (11.06.) freuen, die das Lite-
raturhaus per »Zoom« im Programm hat.

Jürgen Abel

¨ www.literaturinhamburg.de 

30 DIENSTAG

DIE SCHÖNE NEUE WELT VON  
»PAR ADISE CITY«
 
Zeitgemäß, brandaktuell, hochspannend, das sind die Thriller von 
Zoë Beck sowieso immer. In »Schwarzblende« (2015) fiktionalisiert sie 
das Attentat auf einen britischen Soldaten 2013 in London für einen 
Blick in die Abgründe einer Gesellschaft, die zwischen Sensationsgier 
und Ohnmacht aufgerieben wird. »Die Lieferantin« (2017) spielt in der 
nahen Zukunft im Drogenmilieu Londons und entwirft das Bild einer 
Gesellschaft, die immer weiter auseinander driftet. Für »Paradise 
City« (Suhrkamp Verlag) hat sie nun die bisher schönste ihrer dystopi-
schen Welten aus den vergangenen Jahren erfunden und zielt damit 
direkt ins Zentrum der Krise, die uns gegenwärtig alle umtreibt.   

Inwieweit darf der Staat Freiheitsrechte beschränken, wenn 
die Gesundheit bedroht ist? Wer entscheidet nach welchen 

Regeln über eine Behandlung, wenn Menschen mit schweren 
Vorerkrankungen sie brauchen? Auf welchen moralphilosophi-
schen Grundlagen basieren die Strategien, mit denen die Politik 
auf eine Gesundheitskrise der Gesellschaft reagiert? Das sind 
einige der Fragen, zu denen sich in den vergangenen Monaten 
Experten unterschiedlichster Provenienz geäußert haben, 
Gerichtsurteile ergangen sind und manchmal auch, den Abstand 
wahrend, auf der Straße diskutiert wurde. Eine spannende lite-
rarische Inszenierung des Fragenkanons, der sich um die Coro-
na-Krise rankt, liefert Zoë Beck mit »Paradise City«.  

In dem Thriller wacht ein energisch zugewandtes Gesundheits-
programm über die Menschen. Es vergibt Prämien für vorbildli-
ches Verhalten, erinnert, ermahnt, verordnet und leitet Behand-
lungen in die Wege, wenn es notwendig ist. Dank der neuen 
Algorithmen und großen Fortschritten in der Forschung sind 
Pandemien, Antibiotikaresistenzen und Krebserkrankungen aus 
der Liste der Menschheitsgeiseln verschwunden. In den Jahren 
davor ist Europas Bevölkerung um fast vierzig Prozent gesunken. 
Jetzt geht es allen bestens, solange sie ihr Leben in der schönen 
neuen Welt nicht in Frage stellen, für die das ein oder andere 
Freiheitsrecht in »Paradise City« eingeschränkt werden musste. 
Die riesige Metropole im Rhein-Main-Gebiet verfügt über eine 
perfekte Infrastruktur, Berlin ist nur noch touristische Kulisse, 
ländliche Regionen sind kaum noch besiedelt und verwandeln 
sich nach und nach in eine neue Wildnis. Liina, die Hauptfigur 
des Romans, arbeitet für die letzte nicht-staatliche Nachrichten-
agentur des Landes und wird in die entvölkerte Uckermark 
geschickt, um zu recherchieren, ob dort tatsächlich eine Frau 
durch Bisse von einem Schakal ums Leben gekommen ist. Wäh-
renddessen erleidet der Agenturgründer Özlem Gerlach einen 
Unfall, der eigentlich gar nicht passieren kann. Liina weiß nur, 
dass er über das Gesundheitssystem KOS recherchierte, das durch 
einen implantierten Chip Zugriff auf alle Menschen im Land hat. 
Anfangs vermutet sie, es ginge um einen Handel mit Gesund-
heitsdaten in ganz großem Stil, doch bald zeigt sich die schaurige 
Wahrheit: Gerlach ist einer Macht in die Quere gekommen, die zu 
groß für ihn war. Am Ende bleibt auch Liina nur die Flucht. 
Zoë Becks »Paradise City« ist einen hellsichtige literarische 
Vision einer Gesundheitsdiktatur, die man auch als Warnung 
vor Entmündigungsstaat lesen kann, der seine Bürger*innen 
durch Apps kontrolliert, etabliert mit dem Argument der allum-
fassender Fürsorge und angeheizt durch die Angst vor Krank-
heit und Tod. Allen, die mit neidischem Blick auf asiatische Län-
der verweisen, wo solche Apps schon heute ohne jeden 
Datenschutz im Einsatz sind, kann man »Paradise City« nun als 
spannendes literarisches Lehrstück zur Lektüre empfehlen. 
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Dienstag, 30. 06.
Zoë Beck

»Paradise City«
¨ »Schwarze Nächte« in der Alfred-Schnittke-Akademie, 

Max-Brauer-Allee 24, 20.00 Uhr, € 10,–
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DAS KOMMT IM SOMMER 
2020:

03. 06. Frank Berzbach

04. 06. Alexander Rösler

07. 06. Katerina Poladjan

11. 06. Leona Stahlmann

25. 06. Ingo Schulze

30. 06. Zoë Beck

04. 07. Michael Kumpfmüller

26. 07. Dichter an der Elbe

26. 08. Katrin Seddig

30.08. »Wortpicknick« – Das Lesefest im Grünen

31. 08. Großer Longlist-Abend 2020

Dienstag, 30. 06.
Zoë Beck  

»Paradise City«
¨ »Schwarze Nächte« in der Alfred-Schnittke-Akademie, 

Max-Brauer-Allee 24, 20.00 Uhr, € 10,–

  Seminare / Workshops

»Erzählwerkstatt – Unterwegs im Leben«
Im Wechsel von Schreibphase, Vorlesen und Gruppengespräch sollen 
in dem Seminar mit Barbara Krohn die wesentlichen Aspekte des 
Erzählens deutlich werden: Figur und Handlung, Erzählperspektive, 
Spannungsbogen, Atmosphäre, sprachliche Mittel, innerer Monolog, 
Dialog und vieles mehr.
Nordkolleg Rendsburg, Do. 10.09., 17.00 Uhr, bis So. 13.09., 13.00 Uhr, 
€ 215,–/160,– Kursgebühr, zzgl.€ 154,– Ü/V, anmelden bis 21.08.
¨ nordkolleg.de

Schreibfertig?
Eine offene Schreibgruppe trifft sich jeden Mittwoch von 19.00 bis 
21.00 Uhr – seit Corona über Skype oder Home-Office. Auf dem 
Programm stehen, neben neuen Formen des autobiografischen 
Schreibens, literarisches und kreatives Schreiben unter der Leitung 
von Erna R. Fanger und Hartmut Fanger. 
¨ schreibfertig.com

Kurse der Hamburger Volkshochschule
¨ www.vhs-hamburg.de

»Die jüdische Geschichte Hamburgs online entdecken«
Online-Kurs mit Carmen Bisotti.
06.06., 17.00 bis 19.15 Uhr, € 8,–, Kurs-Nr.: 3360MMK01.
»Werkstatt Kriminalroman: Cosy Crime«
Krimi-Seminar mit Marie-Christin Fuchs.
05.06. bis 06.06., VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Fr. 18.00 
bis 12.00 Uhr, Sa. 11.00 bis 17.00 Uhr, € 64,–, Kurs-Nr.: 0562ROF22. 
»Nature Writing – Viel mehr als reine Naturbeschreibung«
Susanne Bienwald stellt Auszüge aus Klassikern des Nature Writing 
vor und gibt Anregungen für eigene Texte.
12.06. u. 13.06., VHS-Zentrum Nord, Poppenhusenstr. 12, Fr. 18.00 bis 
21.00, Sa. 11.00 bis 18.00 Uhr, € 57,–, Kurs-Nr.: 0550NNN16
»Erste Sätze finden«
Textwerkstatt mit der Hamburger Autorin Susanne Bienwald.
20.06., VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Sa. 11.00 bis 16.00 
Uhr, € 29,–, Kurs-Nr.: 0550ROF15.
»Schreiben ohne Punkt und Komma«
Literarische Sommerakademie mit Ulrike Hilgenberg. 
29.06. bis 03.07., 5 Termine, VHS-Zentrum West, Waitzstr. 31, Mo. bis 
Fr. 10.00 bis 13.00 Uhr, € 83,–, Kurs-Nr.: 0550WWW17
11.00 bis 17.00 Uhr, € 78,–, Kurs-Nr.: 0564WWW02.
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»März & Moritz & 1 Gast«
»Offenherzig, süffisant, ungerecht« und natürlich »brillant« diskutieren  
Ursula März, Rainer Moritz und Manfred Papst über Neuerscheinungen.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,– Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

Juli

01 MITTWOCH

»Pasta Mista Homo Sapiens«
Zum »Wortpicknick« im Park präsentieren Monika Mertens und Hartmut 
Pospiech Kurzgeschichten und Lyrik. Musik macht Michael Krause. 
¨ Planten un Blomen, Musikpavillon, Parkeingang Tiergartenstr., 20.00 Uhr, 
Eintritt frei 

04 SAMSTAG

»Ach, Virginia«
Michael Kumpfmüller liest aus seinem Roman  
über die letzten zehn Tage im Leben von Virginia 
Woolf. Im Jahr 1941 gerät die berühmte Schrift-
stellerin in ihre letzte große Krise. Sie hat soeben 
ein neues Buch beendet, über das kleine Cottage 
im Süden Englands, das sie mit ihrem Mann  
Leonard bewohnt, fliegen deutsche Bomber, und 
sie führt das Leben einer Gefangenen, die nicht 
weiß, wie und wohin sie ausbrechen soll. Sie ent-
scheidet sich Ende für den Fluss. »Ach, Virginia«  
zeichnet das Bild einer Person, die in Auflösung 

begriffen zu sein scheint und sich auf die Reise in den Innenraum macht, der 
eine Welt voller Schrecken und eben auch Wunder ist. 
¨ Buchhandlung Boysen + Mauke, Große Johannisstr. 19, 15.00 Uhr, 
€ 5,–, Anmeldungen an i.dammin@schweitzer-online.de

07 DIENSTAG

»Wie später ihre Kinder«
Auf dem Programm des Literaturclubs in Bahrenfeld steht der 2018 mit dem 
Prix Goncourt ausgezeichnete Roman von Nicola Mathieu über das abge-
hängte Hinterland in Frankreich. Moderation: Brigitte Neumann. 
¨ Via Cafelier, Paul-Dessau-Str. 4, 19.30 Uhr, Teilnahme frei, Spende erbeten

26 SONNTAG

»Dichter an der Elbe«
Das Programm stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest.
¨ writers’ room Hamburg am Elbstrand, Övelgönne 57/60, 18.00 Uhr. Der 
Eintritt ist frei, nach der Lesung geht der Hut rum. Die Lesung findet auch 
bei Regen statt. (Weitere Strandlesung: 30. August, 18.00 Uhr.)

August

05 MITTWOCH

»Anita-Brookner-Abend«
Elke Heidenreich und Marc-Aurel Floros am Klavier präsentieren einen 
Abend über die britische Schriftstellerin und Kunsthistorikerin Anita Brook-
ner. Die Expertin für französische Kunst übernahm 1967 als erste Frau die 
Slade-Professur der Schönen Künste in Cambridge, 1981 erschien ihr litera-
risches Debüt »Ein Start ins Leben«. Obwohl sie erst in ihren Fünfzigern zu 
schreiben begann, verfasste sie bis zu ihrem Tod 2016 noch 24 Romane. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen: 
tickets@literaturhaus-hamburg.de
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16 DIENSTAG

Kirsten-Boie-Preis
Verleihung des ersten Kirsten-Boie-Preises für Kinder- und Jugendliteratur.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 1830 Uhr, Eintritt frei, Anmeldung 
erforderlich: tickets@literaturhaus-hamburg.de 

17 MITTWOCH

»Gemischtes Doppel«
Annemarie Stoltenberg und Rainer Moritz empfehlen mindestens 16 Novi-
täten aus den Frühjahrsprogrammen der Verlage.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, Anmeldungen an 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

»Wir Juden«
Die Herausgeberin Marie Luise Knott stellt ihr Buch  »Wir Juden« (Piper) 
von Hannah Arendt vor.  Moderation und Gespräch: Miriam Rürup. 
¨ Jüdischer Salon im Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, € 10,– 

18 DONNERSTAG

»Unvollkommenheit«
Anne Richter liest aus ihrem neuen Roman.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, 
€ 7,–/5,–

20 SAMSTAG

»*nachtaktiv* spezial«
In der kürzesten Nacht des Jahres öffnet der writers ’ room seine Türen für 
eine gemeinsame Schreibnacht. Maximal zwölf Teilnehmer*innen starten 
mit einem gemeinsamen Essen in den Abend. Danach wird mit WR-Au-
tor*innen in konzentrierter Arbeit am eigenen Text gearbeitet. 
¨ writers ’ room, Stresemannstr. 374, 21.00 bis 5.00 Uhr, Eintritt frei, 
Anmeldung und weitere Infos bei julia.ditschke@u-vier.com

23 DIENSTAG

»Gebundenes Leben - Wie wir Abschied nehmen«
Susanne Mayer und Felix Hütten nähersich dem Loslassen mit einer litera-
rischen Inventur der Vergangenheit und einem Ratgeber über Sterben, 
Tod und Trauer.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Anmeldungen an 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

25 DONNERSTAG

Prinz Vogelfrei mit neuen Kräften
Will ich das wirklich weiterlesen? Das fragt man 
sich auf den ersten Seiten von Ingo Schulzes 
neuem Roman nicht ganz grundlos. Und es ist 
ein Zweifel, der die Lektüre für einige Zeit be-
gleitet, während man in fast märchenhaftem 
Ton von einer Legende der Buchkultur in der 
DDR erfährt, dem Antiquar Norbert Paulini, der 
»einst« im »Dresdner Stadtteil Blasewitz« lebte. 
Ein Sonderling, dessen Antiquariat weit über die 
Stadtgrenzen Dresdens hinaus einen exzellenten 
Ruf genießt. Nur, wozu soll man davon heute 

erfahren, was ist daran so wichtig? Ingo Schulze hat seinem Roman ein 
Motto aus Vilem Flussers »Geschichte des Teufels« und mit ihm eine War-
nung an den Anfang des Romans gestellt: »Wer kann denn das Ende eines 
Buches auch nur erahnen, wenn er darangeht«. So ist es, denn der vielfach 
ausgezeichnete Schriftsteller erweist sich in »Die rechtschaffenen Mör-
der« (S. Fischer) einmal mehr als höchst listenreicher Erzähler, der virtuos 
mit den stilistischen und formalen Möglichkeiten der Gegenwartsliteratur 
spielt und dabei glänzend unterhält. Moderation: Julia Encke.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 16,–/12,–, Anmeldungen an 
tickets@literaturhaus-hamburg.de

26 FREITAG

»Herrenabend – Männer und ihre Macken«
»Lange Kriminacht« mit Jürgen Ehlers, Peter Godazgar und Klaus 
Stickelbroeck, die Kurzkrimis über Männer. 
¨ Speicherstadtmuseum, Am Sandtorkai 36, 19.30 Uhr, € 16,–, Reservie-
rung unter Tel. 040-321191 oder E-Mail an  info@speicherstadtmuseum.de 
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30 DIENSTAG

DIE SCHÖNE NEUE WELT VON  
»PAR ADISE CITY«
 
Zeitgemäß, brandaktuell, hochspannend, das sind die Thriller von 
Zoë Beck sowieso immer. In »Schwarzblende« (2015) fiktionalisiert sie 
das Attentat auf einen britischen Soldaten 2013 in London für einen 
Blick in die Abgründe einer Gesellschaft, die zwischen Sensationsgier 
und Ohnmacht aufgerieben wird. »Die Lieferantin« (2017) spielt in der 
nahen Zukunft im Drogenmilieu Londons und entwirft das Bild einer 
Gesellschaft, die immer weiter auseinander driftet. Für »Paradise 
City« (Suhrkamp Verlag) hat sie nun die bisher schönste ihrer dystopi-
schen Welten aus den vergangenen Jahren erfunden und zielt damit 
direkt ins Zentrum der Krise, die uns gegenwärtig alle umtreibt.   

Inwieweit darf der Staat Freiheitsrechte beschränken, wenn 
die Gesundheit bedroht ist? Wer entscheidet nach welchen 

Regeln über eine Behandlung, wenn Menschen mit schweren 
Vorerkrankungen sie brauchen? Auf welchen moralphilosophi-
schen Grundlagen basieren die Strategien, mit denen die Politik 
auf eine Gesundheitskrise der Gesellschaft reagiert? Das sind 
einige der Fragen, zu denen sich in den vergangenen Monaten 
Experten unterschiedlichster Provenienz geäußert haben, 
Gerichtsurteile ergangen sind und manchmal auch, den Abstand 
wahrend, auf der Straße diskutiert wurde. Eine spannende lite-
rarische Inszenierung des Fragenkanons, der sich um die Coro-
na-Krise rankt, liefert Zoë Beck mit »Paradise City«.  

In dem Thriller wacht ein energisch zugewandtes Gesundheits-
programm über die Menschen. Es vergibt Prämien für vorbildli-
ches Verhalten, erinnert, ermahnt, verordnet und leitet Behand-
lungen in die Wege, wenn es notwendig ist. Dank der neuen 
Algorithmen und großen Fortschritten in der Forschung sind 
Pandemien, Antibiotikaresistenzen und Krebserkrankungen aus 
der Liste der Menschheitsgeiseln verschwunden. In den Jahren 
davor ist Europas Bevölkerung um fast vierzig Prozent gesunken. 
Jetzt geht es allen bestens, solange sie ihr Leben in der schönen 
neuen Welt nicht in Frage stellen, für die das ein oder andere 
Freiheitsrecht in »Paradise City« eingeschränkt werden musste. 
Die riesige Metropole im Rhein-Main-Gebiet verfügt über eine 
perfekte Infrastruktur, Berlin ist nur noch touristische Kulisse, 
ländliche Regionen sind kaum noch besiedelt und verwandeln 
sich nach und nach in eine neue Wildnis. Liina, die Hauptfigur 
des Romans, arbeitet für die letzte nicht-staatliche Nachrichten-
agentur des Landes und wird in die entvölkerte Uckermark 
geschickt, um zu recherchieren, ob dort tatsächlich eine Frau 
durch Bisse von einem Schakal ums Leben gekommen ist. Wäh-
renddessen erleidet der Agenturgründer Özlem Gerlach einen 
Unfall, der eigentlich gar nicht passieren kann. Liina weiß nur, 
dass er über das Gesundheitssystem KOS recherchierte, das durch 
einen implantierten Chip Zugriff auf alle Menschen im Land hat. 
Anfangs vermutet sie, es ginge um einen Handel mit Gesund-
heitsdaten in ganz großem Stil, doch bald zeigt sich die schaurige 
Wahrheit: Gerlach ist einer Macht in die Quere gekommen, die zu 
groß für ihn war. Am Ende bleibt auch Liina nur die Flucht. 
Zoë Becks »Paradise City« ist einen hellsichtige literarische 
Vision einer Gesundheitsdiktatur, die man auch als Warnung 
vor Entmündigungsstaat lesen kann, der seine Bürger*innen 
durch Apps kontrolliert, etabliert mit dem Argument der allum-
fassender Fürsorge und angeheizt durch die Angst vor Krank-
heit und Tod. Allen, die mit neidischem Blick auf asiatische Län-
der verweisen, wo solche Apps schon heute ohne jeden 
Datenschutz im Einsatz sind, kann man »Paradise City« nun als 
spannendes literarisches Lehrstück zur Lektüre empfehlen. 
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Dienstag, 30. 06.
Zoë Beck

»Paradise City«
¨ »Schwarze Nächte« in der Alfred-Schnittke-Akademie, 

Max-Brauer-Allee 24, 20.00 Uhr, € 10,–

L I T E R A T U R

¨ www.literaturinhamburg.de
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DAS KOMMT IM SOMMER 
2020:

03. 06. Frank Berzbach

04. 06. Alexander Rösler

07. 06. Katerina Poladjan

11. 06. Leona Stahlmann

25. 06. Ingo Schulze

30. 06. Zoë Beck

04. 07. Michael Kumpfmüller

26. 07. Dichter an der Elbe

26. 08. Katrin Seddig

30.08. »Wortpicknick« – Das Lesefest im Grünen

31. 08. Großer Longlist-Abend 2020

Dienstag, 30. 06.
Zoë Beck  
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¨ »Schwarze Nächte« in der Alfred-Schnittke-Akademie, 

Max-Brauer-Allee 24, 20.00 Uhr, € 10,–
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  Vorgeblättert

01.09. Billy Bragg
Nochtspeicher
03.09. Ildikó von Kürthy
Ernst Deutsch Theater
05.09. Lange Nacht der Literatur
05.09. Isabel Bogdan
Bücherhalle Hohenhorst
05.09. Gisa Pauly
Bücherstube am Krohnstieg
05.09. Zoë Beck
Buchladen in der Osterstraße
09.09.–18.10. Harbour Front Literaturfestival
11.09. Debbie Harry & Chris Stein
Kampnagel
15. und 16.09. Axel Hacke
Fabrik
22. und 23.09. Max Goldt
Fabrik
24.09. Linda Zervakis
Uebel & Gefährlich
20.10. Olivia Wenzel
Buchhandlung & Antiquariat Lüders

  Seminare / Workshops

»Erzählwerkstatt – Unterwegs im Leben«
Im Wechsel von Schreibphase, Vorlesen und Gruppengespräch sollen 
in dem Seminar mit Barbara Krohn die wesentlichen Aspekte des 
Erzählens deutlich werden: Figur und Handlung, Erzählperspektive, 
Spannungsbogen, Atmosphäre, sprachliche Mittel, innerer Monolog, 
Dialog und vieles mehr.
Nordkolleg Rendsburg, Do. 10.09., 17.00 Uhr, bis So. 13.09., 13.00 Uhr, 
€ 215,–/160,– Kursgebühr, zzgl.€ 154,– Ü/V, anmelden bis 21.08.
¨ nordkolleg.de

Schreibfertig?
Eine offene Schreibgruppe trifft sich jeden Mittwoch von 19.00 bis 
21.00 Uhr – seit Corona über Skype oder Home-Office. Auf dem 
Programm stehen, neben neuen Formen des autobiografischen 
Schreibens, literarisches und kreatives Schreiben unter der Leitung 
von Erna R. Fanger und Hartmut Fanger. 
¨ schreibfertig.com

Kurse der Hamburger Volkshochschule
¨ www.vhs-hamburg.de

»Die jüdische Geschichte Hamburgs online entdecken«
Online-Kurs mit Carmen Bisotti.
06.06., 17.00 bis 19.15 Uhr, € 8,–, Kurs-Nr.: 3360MMK01.
»Werkstatt Kriminalroman: Cosy Crime«
Krimi-Seminar mit Marie-Christin Fuchs.
05.06. bis 06.06., VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Fr. 18.00 
bis 12.00 Uhr, Sa. 11.00 bis 17.00 Uhr, € 64,–, Kurs-Nr.: 0562ROF22. 
»Nature Writing – Viel mehr als reine Naturbeschreibung«
Susanne Bienwald stellt Auszüge aus Klassikern des Nature Writing 
vor und gibt Anregungen für eigene Texte.
12.06. u. 13.06., VHS-Zentrum Nord, Poppenhusenstr. 12, Fr. 18.00 bis 
21.00, Sa. 11.00 bis 18.00 Uhr, € 57,–, Kurs-Nr.: 0550NNN16
»Erste Sätze finden«
Textwerkstatt mit der Hamburger Autorin Susanne Bienwald.
20.06., VHS-Zentrum Ost, Berner Heerweg 183, Sa. 11.00 bis 16.00 
Uhr, € 29,–, Kurs-Nr.: 0550ROF15.
»Schreiben ohne Punkt und Komma«
Literarische Sommerakademie mit Ulrike Hilgenberg. 
29.06. bis 03.07., 5 Termine, VHS-Zentrum West, Waitzstr. 31, Mo. bis 
Fr. 10.00 bis 13.00 Uhr, € 83,–, Kurs-Nr.: 0550WWW17
11.00 bis 17.00 Uhr, € 78,–, Kurs-Nr.: 0564WWW02.

  Außerdem

Hamburger Literaturpreise 2020
In die Jury für die Hamburger Literaturpreise 2020 berufen wurden: 
Thomas Bleitner (Buchhandlung Lüders), Natascha Geier (Fernseh-
journalistin, NDR), Katharina Picandet (Lektorin, Edition Nautilus), 
Katrin Seddig (Schriftstellerin und Preisträgerin 2019) und Britt 
Somann-Jung (Übersetzerin und Preisträgerin 2019). Der Einsende-
schluss für die Preise ist um zwei Monate auf den 15. Juni 2020 vor-
verlegt worden. Erneut werden auch Preise für ein Kinder- und 
Jugendbuch sowie für einen Comic vergeben. Die Bewerbungsun-
terlagen finden Sie hier:
¨ literaturinhamburg.de/literaturpreise.php
¨ hamburg.de/bkm/literaturpreise
¨ hamburger-literaturpreise.literaturinhamburg.de

»Lass leuchten!«
Die Museen sind wieder geöffnet und damit empfiehlt sich allen 
Literaturinteressierten ganz besonders ein Besuch im Altonaer Mu-
seum. Unter dem Motto »Lass leuchten!«  wird dort noch bis zum 20. 
Juli eine Ausstellung gezeigt, die sich dem Leben und Werk von 
Peter Rühmkorf (1929–2008) widmet. Der vielfach preisgekrönte 
Schriftsteller, der in Övelgönne lebte, war nicht nur als Lyriker 
höchst erfolgreich, sondern auch ein Poeta Doctus, dessen Bezugs-
größen bis zu Walther von der Vogelweide und Klopstock zurück-
reichten, vor allem mit seinem Erinnerungsbuch »Die Jahre, die ihr 
kennt« fand er zudem eine breite Leserschaft in Deutschland. Zehn 
Gedichte Rühmkorfs werden in der Ausstellung in Großprojektionen 
gezeigt, sie stellt eine Auswahl seiner Jazz- und Lyrikprogramme in 
Film-Aufnahmen vor, erläutert die Werkphasen des Dichters und 
widmet sich wichtigen biografischen Ereignissen und Orten.
¨ shmh.de/de/lass-leuchten-peter-ruhmkorf-zum-90-geburtstag
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